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» Deutsch» Rein.» . � Berlin, den 2. August 1929.
· Freigabe eines Uebungsplatkes in Ehrenbreits

fein. Das Gelände auf dem Astersteiii in Ehrenbreib
steht, der frühere Uebungsplatz der tksoblenzer Pioniere,
mit Feldern und ertragreichen Obsrbäumen in einer
Größe von 120 Morgen ist von der Besatzung frei-
gegeben worden. Der Platz war zuletzt von den Ame-
rilanerii und nach deren Abzug von der französischien
Besatziingsbehörde beschlagnahmt worden.* - II·Is-

° �li-ezliii. Der Reichspräsident hat den Geschwisterii
De: Deriiorbeuen ehemaligen deutschnatioiialeii Qieichstagess
abgeordneten Frau Margarete Behm sein Beileid ausge-{Draußen unD eine Blumenspende übersandv

· Berlin. Wie der Amtl Prenß. Pressedienst mitteilt,
ind in  Nr. 21 der »Pveiißischen GesetzsammluiigW tsyni9. Juli 1929 das Gesetz über die koinmiinale Siengliederung

des rheinischnvestfälischen Jndustriegebietes und das Ein-
khrungsgesetz zu diesem Gesetz veröffentlicht worden. Diejene sind daher mit dem 30«.,«Juli in Kraft aetretem
L » «; »« T»
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Fandtcigsprcisideiit Koniabauer 1&#39;.
� München, 1. August. Am tdiittivoch um W;
Uhr abends ist im liraukeiihaiis des drittens Or-
dens in Nhmphieiisliurg derbanrisclie Landtagspräsi-
deut Dr. h. e. Heinrich Köuiglmuer nach län-
gerem Leiden, nachdem er sich am 11. Juni einer
Operation hatte unterziehen müssen, gestorben.
Mit dem Tode Dr. Königbauers hat Der bah-

rische Landtag einen schweren Verlust erlitten. Die
ausierordentliche parlamentarische Gewsandtheit und Er-
fahrung, die nie versagende Ruhe und zuverlässige
Objektivität, die stete Würde und Sicherheit der- Amts-
u·nd»-Geschäftsfiihrung Dr. Königbauers verlieh ihmein in den Lagern aller Parteien anerkanntes An;-
{eben und allgemeine persönliche Hochschätzung.
Das Beileid des Rcichspräfidenten nnd der Rcithss

regierunzp
Der Reichspräsident hat an den bayerischeiiLandi

tag das folgende Telegramm0gerichtett ,,Deni bayeris
- schen Landtag spreche ich zu« dem schweren Verlust,
- den er durch den Tod seines verdienstvollen lang·
-«jlthrigen- Präsidenten Kbnigbauer erlitten hat, meine
herzlichste Teilnahme aus. gez. v. Hindenburg, Reichs-
Präsident  « � -

Aus dem gleichen Anlaß ha-t Reichsaußenministerl&#39; Dr. Stresemann im Namen der ReichsrYierung dem
r at,bayerischen Landtag sein Beileid ausged

den Es. August
-..__.__....._

Sonntag,
.--�....-- . ---«��.--

�Bremen wieder im Heimathafen
Steuer Rekord auf der Rückfahrt

Nach-gliiuzeiid verlaufeuer Fahrt is  3die »Bre-
wen« des Norddeutfchen Lloyd auf der Rückfahrt von
Amerika wieder in Bremerhaven eingetroffen, wo die
Passagiere ausgeschifft wurden. Bei einer schlichsten
Benrüszaingsfeier an Bord überlirachte Landessinaiizs
amtspräsidciit Dr. Carls im Namen des Reichspräsis
Deuten und der Reichsregieruiig im Namen des Brcmcr
Senats Seuator Bömersmud im Namen der Stadt
Vreincrhaven Oberbürgermeister Dr. Becke dem Ka-
pitiin und der« Besatzuug zur erfolgreichen Fahrt die
Gliickiviinsclxr.

Auf der Rückfahrt hat d-as Schiff auch einen
neuen Schnelligkeitsrekord für die Ueberquerung des
Ozeans in östlicher Richtung aufgestellt, indem es

die Reise von New York nach Plymouth
in vier Tagen, 14 Stunden, 30 Minuten·zurück-
gelegt; hat. Jhre Durchschnittsgeschwindigkeit betrug-2«,91 Knoten pro Stunde. Die bisher schnellste Ueber-
cjnerung war von der »i�l.siauretania« in vier Tagen,
22 Stunden. 47 Minuten durchgeführt worden. Nach
Dem SchiffSvIicIJ hat die ,-Bremeu« täglich durchschnitt-
lich 667 åbteileii zurückgelegt.

Die Gliicliviiiiichc der Stadt.
Kurz nach der Landung der ,,Bremen« in Ply-

rinnt-h begaben sich der dortige deutsche Geueralkoiisul
und eine grössere Axizihl führender Perfönlichkeiten
der Stadtverwciltung und Schiffahrt an Bord, um Ka-
pitän und Offizieren der »Bremen« ihre Gliickwiiiifche
zu der. neuen Relordfahrt auszusprechen.

Von Cherbourg ist das Katajoultflugzeug gestartet,
izm die Post nach Bremerhaven zu schaffen, man wo
sie mit einem Kraftwageii direkt nach Bremen be-sikördcrt wurde. «

n  J T &#39; n _
Lan-ne und Llksoeitslofeiifursorge

Eine lgoiifrreiiz in Miit-then.
Wie die »Bayrifche·Staatszeitiing« mitteilt, wird

iri ice uäil!stsen Woche in Ljiüiiclzen unter dein Vor-
fit; des Reichsarbeitsministers Wissell eine Konferenz
der Länderininister über die Neuregelung der Arbeits:
loscnvcersicherung stattfinden. Das ålieichsarbeitsminpsxeriucn hat auf Grund der Vorfchlage der Sachver-
ständigenkoniinissioii einen vorläufigen »Entwurf aus-
gearbeitet, tcr vor allein das Ausscheiden einzelner
Gruppen aus der Arge:tslo1enversicher»iing· und»die
tcränderten Verficherueigsbediiigungen sur die Sinfon-
crbcitcr berücksichtigt.

Der skeiclzsarkseitsmiiiister hält es für erforder-
lich, diese Frage mit den Länderministcrsi zu be-
sprechen, da an der Wohlfahrtspflege für die nicht von
der Arbeitslosenversicherung erfaßten Kreise auch die
Länder und Gemeinden finanziell beteiligt sind. Da-
�wird; soll erreicht werden, daß der endgültige � Entwurf
des Arbeitslosenversiclferiingsgesetzes im Reichsrat von
vornherein eine gewisseGrundlage findet, so daß die
Reichsratsverhandlungen beschleunigt werden können.

Siluslandaliiindschau
Gciieralstaatsaiiwalt Iowitt wiedergewäihtlt

s:- Die Unterhausnachwahl in Preston, die dadurch
notwendig war, daß der Generalstaatsanwalt der ge-
genwärtigen Re ierung, Sir William Jowitt, der in
Tisreston als Li eraler gewählt war, seinen Sitz ini
Unterhsaus aufgab, um zur Arbeiterpartei überzutre-
i-en, endete wiederum mit der Wahl von Jowith der
-B.3 608 Stimmen erhielt gegen 29168 Stimmen De»:
Skonservativen Gegenkandidaten. Bei der vorigen Wahl
�naren Die Vergleichszahlen 31 277 zu 29112, so das;
lich die liberale Mehrheit für owitt von 2161 Stim-
smexi lssi der· allgemeinen Wah nur in eine arbeiter-
pixrtciliche Lisiehrheit von 6440 umgewandelt hat.0«- . s. «- .

gis- Isserusnrecher 94.

a Druck, Verlag nnd 8edition:Hain-lauer Drnctiereiitbese chaft its-lud. I

· «�:�»Ciisarsthau. Der poluisskheGesandte in Berlin, Knolhist in dienstlichen Angelegenheiten in Warschau eingetroffen.
�-� Paris. Der Senat billigte gleichfalls« die Regie-

rungserklärung ,und nahm»auch die Steuererleicliteruiigeiieinstimmig an, wonach er sich wieder in die Ferien begab.
�:� Madrid Der preußische Jnnenminister Grzesinskitraf am Mittwoch im Flugzeug in Bareelona ein, um die

Weltaussteillung zu besichtigen..
-:� London. Die britische Regierung gibt amtlich be-kannt, da die britische Abordnung für die Haa er Rune

ferenz ge ührt wird von Schatzkanzler Philipp nowden,
Außemninister Artur Henderson und Handelsminister Wil-liam Graham. «

+ London. Zum Nachfolger des amersanisjieii Bot«
sgaftsers in Rom, Heu let eher, der aus dem Diploma:s en Dienst ausfscheideh ist der Bankier oshn Garrett in
ers

Der I. August im Ausland. »
Kouimisnistenverhaftuiigen in Paris. �� Die Humanitö

. « »beschilagiiahsittt.
Dank der. umfassenden Vorsichtsmaßregeln der

französischen Regierung ist der 1. August in Paris
ohne größere· kzwischenfällevovübergegangem Nur
etwa fünf Prozent der Arbeiter waren der kommuni-
stischeii Streikparole gefolgt. Die Straßen boten tags-
nber den gewohnten Anblick. Die kommunistische Zei-
tung ,,Humanite« wurde beschlagnahmy dabei wurden
fechsNedaktionsasngestellte Verhaftet. In Paris selbstund in der Umgebung wurden Donnerstag früh einige
Verhaftungen vorgenommen. »Auf einen Straßenbahip
wagen wurden von den Kommunisten einige Schüsseabgegeben« »

Brandiiiftnng in Saraievix
Nakh Privatmeldungen aus Sarajevo haben dort

tominuntftifche Arbeiter in der staatlichen Eisenbahn-
Irerlftatte morgens um 2 uhe sriih die klrsbeit ein-
gestellt und die Gebäude in Brand gesteckt. Zwei
Hallen wurden vom Feuer zerstört.

Der »durch den Brand verursachte Schaden wirdauf zweieinhalb Millionen Dinar geschätzh Die Lösch-
arbeiten wurden dadurch erschwert, daß die Kommu-nisten alle in dem Gebäude befindlichen Lösschgeräteunbrauchbar gemacht hatten. « -

III
Kommunisienauistand in Kommt-ten.

Wie die ,,Prensa« meldet, ist in Kolumbien eine»
ernste» kommunistische Bewegung ausgebrochen, die an
verschiedenen Stellen bereits zu blutigen Zusammen-
weißen» mit der Polizei und mit· Truppen geführt hat,
Die lnominuiiistoeii überfallen die von der Eisenbahn
abgelegenen Orte. So sturmten sie. in Gomez die
Dhiiamitdevots und erniordeteii die Beamten. Darauf
ilsclagerten sie die Polizeikaseriiq konnten aber zurück-
geschlageii werden. In Libcmo warfen sie Bomben. Die·
Ists-erstir- Regierung hat aroixerie zqnpigenvezeänne.noslul gemacht, - · -«-�s--»��

Bluttat eines Beitr-neuen.
Zwei Polizeibeamte niedergestocheiu � Der Täter

: tödlich verletzt. .
«Eber als ,,schwerer Junge« bekannte Bergmann

Wilhelm Kalinowski in Wanne-Eickel drang nachts in
stark betrunkenem Zlistande in die Wohnung feine;
Schwagers ein. Nachdem er die Fensterscheibeii ein-
geschlagen hatte, ging ei· in den Stall, holte sich ein�
Beil und bedrohte damit den Schwager und dessen Fa-
milie. Diese flüchtete und alarmierte die Polizei. Als
kurz darauf zwei Beamte erschienen, fanden sie den
Blindwütigen nicht mehr vor. Die Beamten stöberten
ihn schließlich in einem Wasserloch an einem« benach-
barten Handberg auf. -
l Als er keine Möglichkeit zur Flucht sah, zog er
unversehens sein Messer und stach blindliiigs auf die
beiden Beamten ein. Beide sanken von schweren

II«

Balkimore außer elfen. Mr Botschaftserwc el soll in Kürzeo gen. «« « « ·»  �-·���- «



baiichsticheii getroffen zu Boden. Der eine von inne«
besaß noch die Geistesgegentvarh einen Schuß auf denVerbrechen abzugeben, der diesem in den Obersclseciileldrang nnd die Hgusytschlagader traf. Nochmalks Siehee .tete der Vesbreih
t Er konnte Lxedoch von dem Ueberfalltommando in
einem anderen och gefunden werden. An dem Auf.
kommen des einen Beamten wird ezweifelh währendman« n anderen am Leben zu erhalten hofft.� sKalis
nowski selbst i »auf dem Transport in das» Gefängnis«
Krankenhaus. einen Pepletzungen » erregen. .

Sprengstofsanschläge in Liineburg
Jii der Nacht zum Donnerstag wurde in Lüue-

bnrg ein Sprengstoffanfchlag verübt, durch den erheb-
licher Sachschaden angerichtet wurde; ei» zweiter An-
schlag wurde versucht, doch kam die Höllenmaschine nicht
zur Explosiom Amtlich wird über den Anschlag be-
richtet:

�an ber Nacht zum l. August um 1 Uhr erfolgte
ein Attentat mit einer Höllenmaschine auf das· Hans
des Rechtsanivalts Dr. Strauß am Liaener Weg m Lu-
neburg. Von der Hiillenmaschine sind iiur noch Vat-
teriereste im Keller des Hauses gefuiideic»worden. Die
iisbrigeii Teile der Maschine sind vollstandig zerstvrt
worden. Durch die Exvlosion sind Riauertverk und
Fensterrahmeii erheblich beschädigt worden. In einem
Umkreis bis zu 75 Metern wurden Fensterscheiben
und Türen eingedrückt. Personen sind nicht zu Scha-
den gekommen.

In den frühen Morgenftuiiden ist ferner eine
Hdlleninaschine an der Landtrankentaffe am Liiner
Damm gesund-en worden. Diese Hiillenmaschinh die
um 24 Uhr explodiereii sollte, ist nicht zur Ervloiion
gekommen. » - . - � -

·Die Maschine besteht aus einer Margarinekiste
in» einer Größe von 45:-13:18 Zentimeter. Ju der
Riffe befanden sich eine Metallkanne, drei Trinken-
Batterien Marke Pertrix, Sprengstofß sowie ein werter-
artiges Uhrwerk Der Verschluß war« aufsp24 Uhr ge-
stellt. Die Explosion ist deswegen nicht erfolgt, weil
gar Uhrzeiger sich in den Drähten verwsickelt harte.
�n dem Hause der Landkrankenkasse wohnt der Ver-
waltungsdirektorKruse sowie eine Ehauffeurfamilia
Ware die Explosion erfolgt, so wäre die Familie des
Chauffeurs das erste Opfer gewesen; Die Ermitt-lungen find noch im Gange. »

Ob auch politische Gründe maßgebend sinds steht
noch nicht fest. Die Ermittlungen werben bvn der
Landeskrinrinalpolizeistelle und der Staatsanwaltschaft
Lureburg geführt. Der Regierungspräsdeiit hat für
die Ermittlung der Täter eine Belohnung in Höhe
von 5000 iMark ausgesetzt«
__ Jn der Bevölkerung wird allgemein ein poli-

tisches Moment als Beweggrund zu dem Sprengstoffs
anschlag angenommen. Rechtsanwalt Strauß ge ört
der demokratischen Partei an und ist außerdem it·
ålied des Verbandes deutscher Staatsbürger jitdischeulaubens. c

Tdefeiitlimetlenderungen fiir die Kammunalmahlen
am 17. November 1929.

Dem Amtlichen Preußifchen Prefsedienst zufolge befugt
ein Nunderlaß des Ministers des Jnnern über die kommunalen
Neuwahlen am 17. November u. a. folgendes: .

Die Wähleilisten für die am Sonntag, 17.November
1929 statisindenden Wahlen find vom 27. Oktober bis zum
9. November 1929 ösfentiich auszulegen. Die Wahlordnungen
enthalten wesentliche Aenderungcir Die Zahl der Beisißer
des Wahlvorstandes bei Gemeindewahlen wird nicht mehr
wie bisher innerhalb des in § 4 der früheren Fassung vor·
gefehenen Rahmens durch Gemeindebeschluß bestimmt. Es
ist vielmehr dem Wahlvoisteher überlassen, wieviel Beisißer
er berufen will, ihre Höchstzahl dacs sechs nicht Ubekflkkgktls
Die durch Rundeklaß vom 5. März 1924 eingeführte faliultattve
Berufung der Beisitzer durch den Wahlvorsteher aus den
Wahlberechtigten des Abstimmungsbeziikes ist nunmehr
obligatorisch. Die Stimmzettel sind in allen Fällen vom
Gemeindevorstand amtlich herzustellen. Eine Umlegung der
Beschaffung-straften hierfür auf die Parteien oder Vereinigungen
findet nicht statt. Jn der Wahlordnung für die Wahlen zu
den Provinziallandtagen  Rommunallanbtagen! unb Kreis«
tagen ist der Kreis der Personen, für die ein Wahlfchein
ausgeftrllt werden kann, erweitert. Die für die  Einatmung
Der Wahlvoischläge sowie·sür die Mängelbeseitigung vor·
gesehenen Fristen sind geändert. Nach dem Gesetz vom
29. Oktober 1928 ist nur noch die aus Dem gleichen Kenn-
wort folgende Verbindung von Wahlvorschlägen derselben
Partei aus verschiedenen Wahlbezikken zulässig. Bei der
Verteilung noch unverteilter Abgeordnetensiße sind Stimmen,
die von vornherein hinter der Verteilungszahl zurückgeblieben
sind, als Nesftimmen nicht zu werten. Jm § 33 der Ge-
meindervahlordnung und in § 35 der Wahlordnung für die
Provinziallandtage und Kreistage ist zugelassen, daß in Av-
stimmungsbezirkem für welche die Bürger- Wi»lhler-!Lifte nach
dem Geschlecht der wahlberechtigten getrennt ausgestellt ist,
die Wahlen getrennt oder in Räumen desselben Gebäudes
oder in zwei verschiedenen Gebäuden stattfinden.

Zliitte bestellen gute sofort
für F Ytugust 1929 bas
�giamslauer Htadtbkatkc

Der Bciestciger nimmt nach Bestrlttiuqea entgegen.

Atti-hinan. »« »» »
Endlich ist die langersehnte Abkühlung gekviii"ineti.

Haben wir der übergroßen Hitze mehr als nur ein
paar Worte gewidmet, so sind nun der Abkühlung
pflichtschuldigst einige Begriißun swortl an wibmen.
Jst doch« wohl noch nichts so heß �� hei. im buch-stablichen Sinne des Wortes �- erwüns t und er-
wartet worden, als diese wohltuende Kühle. Mit un-
zähligen Schtveißtropfen ist diese Sehnsucht schlecht und
recht besiegelt worden. Man wird es glauben dürfen!

Nach dem Wetterbericht ist zwar eine Wieder-
erwärniung zu erwarten, aber ob die tropische Hitze
wiederkommt, das hat er uns doch nicht verraten,
wir glauben nicht, daß, sie jemand wieder herbei-
wünscht, immerhin ist es� aber doch befremdlich, daß
heute schon Leute darüber geklagt haben, es wäre so
kühl, daß» sie gefroren hätten. Ja, ein ganz großerPessimist hat so r prophezeit, nun kamen regnevischeFuge und der chöne Sommer wäre ein für allemal!a
n mijråchtdewahizchrxa setz» es arm? Znretiernikiachezen en n re ma n nnen. a er enmci

Tinte Aenderun in seinem Programm getroffen, sc«
inacht sich glei Widerspruch dags en link-Das soll!uns aber nicht hindern, ihm. für Je Abkiihlung Dank
n szgklrisdeikxi da; wllijre ein Øguterfåiixfaz  w; l!ie ermei en egr« n. ur , e

lange das Wetter« und ie Meinung ü er das Weiter:
anhalten -� das sind so unberechenbare Größen!

Wie weit ist das Gewitter entfernt? .
Berechnung der Entfernung. �- Welche Orte soll man

meiden?
Die Berechnung der Entfernung von Gewittern

ist für.viele Aengstliche eine gewige Beruhigung, d.h.sofern das Gewitter noch ziemli weit entfernt ist.
Kommt es näher, so ist es allerdings mit der ,,Be-
ruhigung« bei diesen Gewitterängftlichsen vorbei. Im-

, merhin ist es aber für solche, die sich gerade unter-
wegs befinden, oft recht ratsam, die Entfernung eines
herausziehen-den Gewitters f tzustsellew Nicht der Re-
en, der oft chon viel frii er einsetzt, sondern die
litzgefahr kann berechnet werden, wenn man· nach

dem Aufleuchitseii eines Blitzes bis zum ersten Grollen
des Donners die Sekunden zählt. Man rechnet für
je drei Sekurriden eine Entfernun von ein Kilometer.
Diese Berechnung findet ihre rundlage durch· die
Tatsache, ß das Licht mit größter Geschwindigkeit
�00 000 Kilometer in der Sekunde! den Rauni durch-
eilt, während der Schall in der gleichen Zeit nur.
�.333 Meter zurücklegt

ß man bei einem Gewitter sich nicht in der
Nähe großer Metallmassen  Wasserleitungen, Gasleb
tungen usw«! aufhalten soll, ist bekannt, ebenso soll
man vermeiden, sich in größere Menschenmassen zu
begeben. Im. Freien ist der beste Schutz sich glatt auf
bie Erde zu legen und lieber naß regnen zu-
lassen, als sich in einzeln stehende Gebäude oder gar
unter Bäume zu flüchten. Von Bäumen find am
meisten gefährdet: Eichen, Kiefern, Fichtzelt UND Pgp-s i
peln, weniger die Buchen. Auch die unmittelbare Utah»
größerer Gewässer soll man meiden, besonders die
Badestrände in den Seebäderm da der Blitz» nicht nur
gerne in das Wasser, sondern auch häufig in den
Sand schlägt. Jm Sande findet man zuweilen kleine.
Röhrengebildcz von sehr harter Beschaffenheit; bleib;genannten ,,Blitzröhren«. Der einschlagende ,,h«eiße
Blitz. hat die einzelnen Sandköarnchieii zu diesem Ge-
bilde im» Augenblick des Einschlagiens zufamm·enge-
schmolzen... · _ _ __ » _Man soll schließlich nicht iiberangstlich bekeinent
Gewitter sein; aber vorsichtig!

Der zerstreiite Eint-riechen
Wen-n ein neuer Somineriiiberzieher lockt.

» Bei einem  Einbruch in einem Landshaus des Ber-
liner Westens hatte ein Mann der Lang ingerzunft
Pech. Es war ihm zwar geglückt, ziemli getäusch-
los den Schreibtisch des Hausherrn zu erbrechen und
daraus  a-nscheinend war er mit der Oertlichkeit sehn.
vertraut! den Inhalt einer Kasse zu entwenden; auch
die Schmucksachen der Hausfrau waren ihm zum Opfer.. gefallen. Das Papiergeld Sowie die Schmucksachen
stopfte er vermutlich ziemli eilig in die Taschen
feines Sommeriibserziehsers

Leise verließ er dann das Feld seiner Tätigkeit,
dabei muß ihm aber auf der Diele des Hauses der.
sehr neu aussehende Sommerübserzieher des Hausherrn
reizpoll erschienen sein; denn als die Hausbewoshner
am nächsten Morgen erwachten, fanden sie in der
Diele zwar nicht mehr den neuen Sommerüberzieher
des Hausherrn, dafür aber den sehr abgetragenen
Sommermantel des nächtlichen Besuchers

Beim Anprobieren des neuen Mantels hatte der
Einbrecher aber das Pech, die Taschen seines alten
Mantels, den er an die Flurgarderobe gehängt hatte,
vorher nicht zu entleeren, fo daß die Eigentümer des
Landhauses nicht nur die gestohlenen Schmucksachem
sondern auch auf Heller und Pfennig den Inhalt
der gesamten Kasse wieder zurückerhieltem demnach
also nur den leichter verschmerzbaren Verlust jenes
Sommerüberziehsers zu beklagen hatten.� der den Reizen des Sommerübev

Z«

Der Dieb,
ziehers nicht zu widerstehen vermochte, mag sich hin-
terdrein nicht schlecht über seine Dummheit oder Zer-streutheit geärgert haben. ·

Loliales h
Namslau, den 3. August 1929.

Preußisch - Süddeutsche «Klassenlotterie. Die
Staatliche LotterieEinnahme Haesler bittet uns, auf die Er-
neuerung der Lose zur 5. Klasse ergebenst hinzuweisen.

= Schüßenfest Die verehrte Bürgerschaft machen wir
darauf aufmerksam, daß auf die Eintrittskarten am heutigen
Schüßensest 3�4 Gewinne zur Verlosung kommen. Wie
wir hören, fvll der Hauvigewinn ein Hammel fein.

= Von der hiesigen Eskadrom Unsere Eskadron
trifft am kommenden Mittwoch, den 7. August, früh 1,22 Uhr
mit Bahntransport von den Sommerübungen wieder in
Namslau ein. Gchon heut herzlich willkommen!!

= Sportliches. Anläßlich des am morgigen Sonntag
ftattfindeuden Sportfestes von Sportfreiinde Berustadt trägt die
1. Preußenmaiinschaft gegeii die gleiche von Bernstadt ein
Diplomspiel aus. Von der Preußenelf wird ein knapper Sieg
erwartet. �"� Auch an den leichtathletlschen Wettkämpfen werden
einige Mitglieder des S.C Preußen teilnehmen. Hoffentlich
wird auch ihnen ein Preis winken.

= Die Spielabteilung des M. T. V. �Salm� ver-
anstaltet am Sonntag, den 4. d. Aus. einen Ausflug nach
Patfchkey bei Bernstadt Gemeinsame: Treffpunkt am
hiesigen Bahnhos um 12,15 Uhr auch für Nabfahrer. Jn
der Weide-Terrassen-Gaststätte findet u. a. ein Pkeisschießen statt.

= Gesunden eine Brille Abzuholeu Rathaus Zimmer
Nr. 4.

= Gau-Siingerfest in Neumittelwaibe. Am Sonntag,
den 28. Juli, war der Gauooistand des Gaues IV Oels des
Schlefischen Sängerbundes in Neumittelwalde anwesend. um
die Vorbereitungen zu dem am 25. August 1929 in Neumittel-
walbe abzuhaltenden GausSängerfeft zu besprechen, das als
Grenzlandfahrt des Gaues von hoher grenz politische: Be-
deutung für das gesamte Grenzland ist. vor allem auch, da dem
Gau die Männergesangoeieine von Konftadt O.-S bis herüber
nach Militsch und Trebniß über Namslau, Bernstadt und
Oels angeschlossen sind. Eines der höchsten Kulturgüter
unseres Volkes, das deutsche Lied, wird rnachtvoll bekunden,
daß auch in Zeiten größter Not Deutschland und deutfches
Volk nicht untergeht, nicht untergehen kann, wenn es sich
des Wertes feiner edelsten Kulturgüter gemeinsam bewußt
bleibt. Diese Kulturgüter find Allgemeinguß sie find höihstes
Menschheitsgut und heben daher weit hinaus zu höchsten
Menschheit-Vielen. Das deutsche Lied soll sein �� und so
will es auch nur verstanden sein! � Erhebung bes Menschen
über all die Nleberungen unb Einiedrigungen bes Alltags.

= Jagd aus Nebhühuer. Für den Umfang des Re-
gierungsbezirks Breslaii wird der Schluß der Schouzeit für
Rebhühuer um 14 Tage hinausgeschoben und daher auf Sonn:
abend, den 14. September, rerlegt, fv daß die Eröffnung der
Jagd aus Rebhühner am Sonntag. den 15. September ftattfinbet.

= Ruuiänische Landmaschinenkäusr. Das Bukarester
Landwirtschafisininifterium wird nach Abschluß Der Dies-
jährigen Ernte 7000�10000 Landmaschinen verfchiedener
Art ankaufen und den landivirischafiltchen Genossenschaften
zu 75 Proz. des Kaufpreises überlassen. Ein dahingehendek
Beschluß der Beschaffungskommission ist bereits genehmigt.
Der Auskaus der Maschinen wird im Jnlande durch das
LandessGenossenschaftsamt erfolgen, im Auslande durch die
rumänischen Veitcetungsbehöidcii bezw. durch die rumänische
" « «. f? ff f« �M. Die �llbnahme ber Maschinen
erfolgt durch eine Sonderkommissioin die aus Vertretern des
Bukarester Landwirtschaftsmiiiisteriums und der rumänischen
Landwirtfchaftskammern gebildet werden wird.

= Anbau von Wintergerste Der Anbau von Winter·
gerste muß aus verschiedenen Gründen von der Landwittfchast
gefördert werden. 1. Durch zeitige Bestellung im Herbst und
frühe Aberntung bessere Verteilung Der ganzen wirtschaftlichen
Arbeiten. 2. Sichere hohe  Erträge Durch gute Bkstockung
Winterhärte und Lagersicherheit 3. Beste Vorsrucht für
Gründüngung welche vor Beginn Der Roggenernte ein·
gebracht werden kann. 4. Verbesserung der biologischen Ver-
hältnisse des Bodens. Schattengare Unterbringung der.
organischen Masse zur Anieicherung bes Ackcrs an Humus
5. Ausgleichende Wirkung der vollen Giündüngung bei
Wetterkatastrophen aller Art. fisoheErsvarnig an organischen
Salzen bei den nachfolgenden Kutturftiichtea 7. Einschränkung
des Ankaufs von Krafisuttermitteln durch die näbrftvffzeiche,
fehr gern angenommene Wintergeiste Hierzu eignet sich in
erster Linie die allgemein anerkannte winterharte. hoch ertrag=
reiche, in OhlausBaumgarten mehrere Jahre an erster Stelle
steh-Ende, Original Schneiders E ckersdorser Winter-get e.

= Die evangelische Kirche am Verfasfungstage.
Wie der evangelische Piessedierist mitteilt, hat der deutsche
eoangelische Kirchenausfchuß den Landeskiichen empfohlen,
einer Anregung des Neichstnnenminifters. bes Verfassungs-
tages in den Kirchen zu gedenken, nach ihren kirchlichen
Verhältnissen Folge zu geben. Jn einem Erlaß an die
Konfistorien weist der eoangelifche Obeikirchenrat Der evan-
gelifchen Kirche der altpreußischen Union darauf hin, daß die
Neichsverfassung nach den schweren Erschütterungen de: Um-
fturzzeit wieder einen Rechtsboden für ein geordnetes staat- ·
lichesGemeinfehastsleben geschaffen und auch den Kirchen
wieder eine feste Rechtsgrundlage für ihre Stellung des öffent-
lichen Rechts und für ihre freie Entwicklung gegeben, sowie
ihren Zusammenschluß im beutfrhen evangelischen Kirchenbund
ermöglicht habe. Die Erinnerung hieran, die selbstverständlich
von Politik und Parteipolitik freizuhalten sei, werde geeigneten
Anlaß bieten können, in den Gemeindegottesbiensten am
Sonntag, den 11. August, die Stellung des evangelischen
Christen zum Vaterland und zu der im Staat verfaßten
Volke-gemeinschaft in das Licht des Wortes Gottes zu rücken
und bie Gemeinden aufzurusen, zum &#39; f &#39; ., · L2-
Dienst am Vaterland, Volk und Staat. Die Ronfifiorien
werben ersucht, unter Hinweis aus Die Pflicht sorgfältig«
Erwägung Der besonderen Verhältnisse in den einzelnen Go-
meinden den Geistlichen anheim zu geben, im Gottesdienst
am Sonntag, den l1. August, in diesem Sinne des .10. Jahres-
tagen der Reichsversassung zu gedenken.
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 Fortseßung.!

Geographische Beschreibung der Stadt Namslam
Name der Stadt.

Namslam Kreis und Weichbild Stadt zum Breslauer
Regierungsbezirk gehörig soll nach einer alten Chronik im Jahre
1293 erbaut sein. Nach anderen mutmaßlichen Nachrichten
rechnet man ihren Ursprung schon um das Jahr 1040. Be-
glanbigte Nachrichten sind hierüber doch nicht vorhanden. Der
Name Namslan stammt aus dem Polnischen Namoislowa welches
zu deutsch auf mein Wort ist und daraus Namislow und später
Namslau geworden. Ein politischer Herr soll den Bauleuten
zu gerufen haben, als sie die Stadt gegen die Mitternacht Seite
über dem Weide Fluß haben bauen wollen  Namislow! diesseits
des Flusses, wo jetzt das Dorf Altstadt steht, sollteti sie bauen.
Dies ist geschehen unter der Regierung Adolphus und des
Pabsies Celestinus des 5. Anno 1348 kaufte Kaiser Karl der IV.
die Stadt Nainslau samt dem Weichbilde von dem Herzog
Wenzel zu Liegnitz

Lage.
Natnslau liegt am litikeii Ufer des Weide-Flusses, welcher

in Schollendorf entspringt und hinter Hundsfeld in die Oder
fließt. Die nächsteii Ortschaften gegen Morgen sind

Böhniwitz Es« Meile ««. »f »: " von der Stadt entfernt.
Grambschiitz 1 �

Gegen Mittag
sind Lankan �I: Vieile

Sinimmelwitz 3/4 «, von der Stadt entfernt»
Pola Marchivitz l/a

 Sjegen Abend
find Ellguth V« Meile

D i l, »Wssklålsg V: » von der Stadt entfernt.
Wind. Elliarchwitz 1 ,,

Gegen Mitternacht
find Deutschåljcarchwitz IX« Meile

Ailficldl I 4 �
1/2Krickau von der Stadt entfernt.

Obisclsaii �l2 �
Die nahe gelegenen Städte sind:

Gegen Niorgeti Constadt 3 Nieilen
Gegen Mittag Brieq 4 Meilen
Gegen Abend Bernstadt 2 Meilen und Oels 4 Meilen «
Gegen Mitternacht Reichthal 2 Meilen und Wartenberg

4 Nieilein
Zur Stadt gehören die Dörfer DeutschsMarclslvitz und Ell-

guth, welches Kamnierei Dörfer sind.
a! Die Stadt selbst: Jst mit Mauern umgeben, welcheanno

1350 unter Kaiser Karl den IV. erbaut wurden. Sie hat drei
Thore nämlich das Vreslauer Thor gegen Abend, das Krakauer

N a an la u , Sonntag, den 4. August 1929.

sVorbiidliche Fürsorge
Gpd. Froh der borherrschenden schlechten wirtschaftlichen.

»Verhältnisse ist man auf dem Wege, die schrecklichen Folgen des
»« Weltkrieges auszugleichen, ein erhebliches Stück weitergekommein
f Rechtzeitig wurde man sich der sozialen Pflicht bewußt,
s diese Nachwirkungen des Weltringens und der ersten Nachkriegss
Jahre, unter denen insbesondere die jüngste Generation, die
Kinder, am nachhaltigsten gelitten hat und noch leiDet, Durch
geeignete Maßnahmen abzufchwächen und zu beheben.

Ein nicht geringer: Teil dieser Fürsorge ruht auf den
sSchultern der Kinderheimh die sich mit großer Energie der
Aufgabe, die Kriegskrankheiten ihrer Pfleglitige, Die S�aehitiä,
Skrofulose und Unterernährung, zu bekämpfen, miDmen.

für Angestelltenkiader
auf. Es finden sich deshalb auch nirgends so viele Kinderhehiie
wie hier.

Auch der Gewerkfchaftsbund der Angestellten, der im Jahre
1926 als Urlaubsheim für seine Mitglieder das größte Haus
der Insel, das Kurhaus in Wittdüm erworben hatte, fchuf
bald in fursorglicher Weise für die Kinder feiner Mitglieder
ebenfalls ein vorbildliches»Heim, »Haus Sonnenscheinch das mit
seinem großen Spielfaal, den lustigen hellen Schlafziminern
und den Badeeinrichtungen in ideale-r Weise den inodernsten
Erfordernissen auf diesem Gebiet entspricht. Am Tage tummeln
sich die Pfleglinge unter Aufsicht geprüfter Kinderpflegerinnen
am Strande oder unternehmen Spgziggänge in die male-

oder Polnische Thor gegen Morgen, das Wasserthor gegen
  .

Das Geheimnis des Raubiiethausea
Roman von Lisa Passon. 

Oliachdrtici verboten.!
Einer der Beamten trat in den Wagen, Lee mußte

sich neben ihn sehen, der Spihbart nahm den Platz vor
dem Beamten und der Dritte den vor Lee. Wie einen
Verbrecher umringen sie mich, dachte Lee ergrimmt und
beherrschte �el; mühsam.-

Das Auto fuhr ab. Es war Lee, als habe er Freds
jkveißen Kopf trübfelig aus einem offenen Fenster blickene n.

»Die Luft ist sehr schlecht hier,« sagte er gereizt, »kann
man nicht ein Fenster öffnen?� Die Beamten schwiegen.

»Hören Sie nichts« wiederholte Lee aufgebracht. ,Jch
frage, ob man ein Fenster öffnen kanns«

Abermals antwortete ihm Schweigen. Da stieß Lee
mit dem Ellenbogen durch das Fensterglas Die Beamten
fuhren hoch, der Spitzbart direkte sich, der Chauffeur
bremste und drehte sich um. Lee nahm den Hut ab und
lehnte sich mit geschlossenen Augen in den Wagen zurück.
Der Wind strich über sein Gesicht.

Dreiundzwanztgstes Kapitel.
»Er kommt nicht tvieder,« klagte die Wetter, �vaffen

Sie auf, er kommt nicht wieder!«
Fred antwortete nicht, er schluckte, es würgte ihn am
se

35!

»Und alles wegen dieser Frauenzimmer, die nun in
alle Winde verstreut sind. Wie lange kann das dauern, bis
sie alle gefunden wer-den! Eber kommt et nicht los. Und
wenn sie nicht gefunden werden? . . .«

�6eien Sie still,« sagte Frcd tummervoll. »Es ist
Sünde, daran zu Deuten.�

In dem Augenblicl hörte man ein Auto kommen.
�Seht kommt er,« rief Fred erregt. pLieieiteu Sie das

Frühstück, Frau Wellen«
Ei stürzte hinaus unD kehrte nach einigen Minuten

verstört zurück.� Es sind wieder welche von Der Polizei,« flüfteite er
ängstlich. »Jetzt wollen sie das Haus durchsuchen Jch
habe alle Schlüsse! hergeben müssen. Und wir sollen hier
unten bleiben« Er fing zu schluchzen an. «�-

�über so hören Sie doch aus, bester Fred Sie machen
mich ia ganz verrückt« Die Welket rannte hin und her.

Kognak 
H«»Da, nehmen Sie Das.� sagte fie und goß ihm einen

ein. �unD beruhigen Sie sich. Wieviel sind »? Denen

Zur Heilung rischen Düneni
und Besserung de: Insel,
dieser Leiden Man könnt;
ist nach Ansicht die sechgwöchh
vieler ärztlis �92 - � gen Kurgänge
cher Autoritäs ,«-.-XX--»--« faft als Wun-
ten kein Klima «� » ZTHI derkmsgn he«
besser geeignet »»  El  ,,,, zeichnet« wenn.
als das der -  «· s? s« �g « man von denNordsee, mit »·  �Ein!  v Unqlcublspzwihren durch den    . ·« U   Gewichtszm fgVOßCU Jodges  n « ..Ærstiisutiinltl sisimmlis« nahmen hör-d,
halt bedingten -  H  &#39; « s H die die  ältere
Heilkräftetu » « » �  , kaum fassen «

Hervorrm  «" können, hierin;
gend klimatische z» x _ ihr Kind frischl
Hcilkräfte weist «. __ � J: -»·,»»:;k-«« gebräunt undi
besonders die  �E?  «» .. » c« « «. Es«  Xfzszz H» «.sp-» XQHE wie neu geboi-auf Drei Seiten   5;31  « E» «? « 92 «« «"ll·t"i»««·sk.  ren mit unbe-z YX . BE  x».-« »F« « .O s " » »Es« ..s-...-�-«-Ps«7s� «? E� i": o u.� ist-DER« M» L« 92- EKISNVZK «·voiklttpltitifern - «, ..,5.55// »Es» V« », « - » « «,.-»-«qs.«,. . um: ».92.  xxV schwerter Froh-92 » -. »« .,/// �.s.-«.-,«s«.X-..., s « N. .,z.k·s».ss.·.«txz.»zstx«xkk 92_9292<.9292 « ·des Golfstixlctk xXx-!.»Xss,»·- s» »! - »« H, »» » «. ... sz «  Lehre« tu er?�ines iunspti e &#39; «· rme zur« -
Insel Amt-um Urlaubs- und Kinderheim des GDA in Wittdün auf Amrum kehrt·

Mitternacht. b! Vorstädte. Vor dem Breslauer Thore liegt Wilkau und Jakobsdorf. b! Das Franziskaner-Kloster 1675
die Breslauer Vorstadt; Vor dem Krakauer Thore die Krakauer
Vorstadt. Die Stadt selbst umfaßt einen FlächewJnhalt von
159 Niorgeti 144 D R. Die beiden Vorftädte 420 Morgen
mit den Gärten, Acker Lande, Wiesen 2200 Morgen. An
Waldungen inel· dem ForsdUmlande 2182 Morgen und 68
D R gehören zum Stadtgebiethe. Vor dem Breslauer Thor
befinden sich 3 Brücken. l. Die erste Brücke oder Schloß Brticke
über den Weide-Fluß, 2. die Kielbrücke desgl. über die Weide,
3. Die Fluth, eine Briicke über einen Abfchlagsgraben des Weide-
Flusses. Die Polnische Thor-Bri«icke ist verschiittet Die Brücken
vor dem Breslaner Thor führen nach den Straßen: Breslaih
Brieg, Bernsicidh Oels unD Wartenberg Oessetitliche Gebäude:
1. Kirchen. a! Die katholische Pfarrlirche zu Peter und Paul,
welche anno 1401 erbaut worden, liegt in der Stadt. Der
Magisirat ist Patron. Eingepfarrt sind die Dörfer: Böhmwiß,
Sattlerei, Pein. Marchwitz Damtiig, Wind. Marchwiß Riese,
Deutschinarchwig Altstadt, Jauchendorß Krickau, Gicsdorß

»Wieder Drei,� entgegnete Fred nach««e"i«tter Pause,
während der er mit seinen Tränen tätig. »Und der junge
Herr �Martin ist auch dabei. Wissen Sie, Fräu Weiter, der
ist nicht unglücklich. Der freut sich nur, wenn unserem
Herrn was zuftößt.«

Inzwischen führte Martin Brade die Haussuchungs-
kommission durch das ganze Hat-is. Er war wirklich nicht
unglücklich, im Gegenteil, Geuiigtuiing schwellte ihn und
die Sensation, daß er hier nun schalten und Hand an

Tom reinigte die Räfige, er blickte nicht auf.

Lees perfönlichftes Eigentum legen durfte, das er in Lees
Gegenwart nie anzutaften gewagt hätte, ermunterte dazu.
Schubfachen zu denen ei keine Schlüssel hatte, zu erbrechen.

Als man das vierte Zimmer Durchfuchte, fand Brade
das Jugendbildnis von Teresas Mutter. Blitzschnell
erhellte es sich ihm, daß Lee diese Frau geliebt haben
mußte. Dann hatte ihn also Eifersucht veranlaßt. den
Freund tin Stich zu lassen? Brade versank in Gedanken,
es regte sich etwas in ihm für Lee, weil er Die Frau
geliebt hatte, die Teresa in ungewöhnlichem Maße glich.
Jn einem unbeobachteien Augenblick steckte er Die
Photographie ein. Er beteiligte sich nun nicht mehr an
Den Nachforschungem sondern gtiibelte nur. s

erbaitt und anno 1783 den 22. April brannte es ab, wurde so-
gleich wieder erbaut aber aniio 1810 aufgehoben. Gegenwärtig
hat die Stadt die Klosterkirche, nachdem es ein Militair-Be-
hältnis geworden, das aber nicht benutzt worden ist, für 820 rx.
verkauft und wird gegenwärtig als Bauniagaziu benutzt. c! Die
Evangelische Kirche anno 1789 erbaut, hat kein Patronah Die
Geistlicheii werden Durch die Gemeine mittels der Kirchen-
Deputation gewählt und angestellt. Die umliegenden Dorf-
schaften kommen als Gäste zu dieser Kirche. Eiiigepfarrt ist
eigentlich keine answärtige Gemeine. Die Kirche liegt in der
Stadt. Jn der Breslauer Vorstadt liegt »das sogenannte kleine
Kirchel der heiligen Dreifaltigkeit gewidmet, in welchem blos
am Dreifaltigkeits-Sonntage öffentlicher Gottesdienft gehalten
und den folgenden Sonntag eine Messe gelesen und abends eine
Betstunde die Woche Durch gehalten wird, das ganze Jahr hin-
durch wird kein Gebrauch geniacht.

 Schluß folgt.!
P«

»Sage-i Sie, bitte, Herr Brodes« redete ihn einer der
Beamten an, »hatte Jhr Herr Onkel keine Korrespondenz
oder kann man annehmen, daß et Die Briefe verbrannte?�

�6oviel ich weiß« entgegnete Binde, »schrieb er an- niemand.«
»Was wir von feiner Hand gefunden haben,« fuhr.

der Beamte fort ,,sind harmlose Aufsätze Das sieht man
auf den ersten Blieb« »

»Wohl. wohl,« erwiderte Brade geiftesabwesend
»Er ahnte auf einmal, daß Lee Teresas Bild so zu-lgerichiet hatte, eben weil es dem ihrer Mutter glich. Konnte

eleidigter Stolz; durch Jahre nachwirken, fragte er sich,oder hatte Frau da Silva Lee Schwereres zugefügt?
Wie, wenn sie schuld war, daß er den Freund verließ?
Die Wände schwankten plötzlich vor Martins Augen, ihmwurde übel.

»Meine Herren,« sagte er matt, ,,es ist hier, scheint�s,
lange nicht gelüftet worden. Jch vertrage das schlecht ich
gehe Luft schnappen.«

Als er vor dem Hause stand, fühlte er einen dumpfen.
Vorwurf in sich packten. Er atmete in tiefen Zügen und
starrte verloren auf den Boden. Was nützt es, dachte er,
wenn Lee durch Teresas Mutter unglücklich war, hätte er
ihrer Tochter doch nie geholfen. Mir blieb kein anderer

eg.
Nässe troff um feine Füße; er wechselte den Platz.

Der Schnee schmolz. Jn einem Viertel1ahr begannn derSommer hier in Deutschland und drüben war Trockenzeitx
in einem Vierteljahr heiratete Teresa

·Le«e lebte noch. Er sprach von einem Jrrtum der
Polizei. Aber,·um Gott, wo steckte Besfys Der Zustand
in dem man ihr Zimmer gefunden hatte, deutete nicht
darauf hin, daß sie geflohen war. Lee mußte ein sehr
gutes Gewissen haben, oder konnte er sich so meisterhaft
verstellenf Jch habe nie etwas von ihm gewußt, beruhigte
sich Brade; vielleicht tft er doch schlecht und ich habe
äilkixngxtites Werk getan, ihn hinter Schloß und Riegel zu

rade fing zu frieren an; er ging in das Raubtier-
haus·, um sich Durchaumarmen. Tom keinigte die Käfige,
er blickte nicht auf, er trug ein gedtücktes Wesen zur Schau.

»Sage, Tom,« redete ihn Martin an, �ift Dir nicht
irgend etwas Besonderes aufgefallen?�

Der Mulatte schüttelte den Kopf.
�wehte, nichts, Miste: Binde« beteuerte er.

iFortschuiig folgt.!



_ Heiteres Wesen ist in der Regel Ausdruck der Zu-
friedenheit, Huinor deutet meist auf Seelengiite Ver-
brecherifch veranlagte Jiidividueu inüßten, so meint man
deshalb, für Komik wenig übrig haben. Jn der Tat ist
dies aber nicht der Fall. Besonders Diebe, Betrüger und
Hochstaiiler sind häufig humoristisch veranlagt, manchmal

el!r, daß selbst der Geschädigte trotz seines Ärgers ein
Lächeln nicht zu unterdrücken vermag.

Die originellsten Leistungen auf diesem Gebiet voll-
bringen manchmal die Heiratsschwindlet So, wenn der
Hafensarbeiter P. eine Heiratsagentur eröffnet und mit
Aiizeigen wie: »Wo blüht die wahre Liebes« oder: »Wer
bringt Sonnenschein in mein beim?� Scharen von Mäd-
eben anlorft, aus allen Staunen nnd allen Altersklassen, die
ihm bedieukenlos eine ansehnliche Einschreibegeb-ühr zahlen
und dafül das Recht erhalten, an seinen »Gesellschaftstees«teilzunehmen, wo es � allerdings für teures Geld -
Kaffee und Kuchen gibt, wo ihnen aber auch die Heirats-
lustigeii- vorgestellt werden, die Herr P. in den Arbeits-
nachweiseii gegen geringe Gebühren verpflichtet hat, wenn
er nicht gar selbst als »Jnteressent« auftritt und den Mäd-
chen in sehr geschickter Weise ihre Ersparnisse abschwindselt
Freilich muß er dafür sechs Monate lang ,,spiunen«. -�-
Eiii Fachkollege, ein Tsclxecliosloivake namens Engel, der
»König der Heiratsschiviiidler«, der neulich in Newyork
zii zehn Jahren Sing-Siiig verurteilt wurde, hatte sich
in zehn Jahren achtziginal verheiratet. Seine Beute

Brokats Fingfttraum: Seine erfundenen Rinder als Zeugen vor Gericht.

wurde auf zwei Millionen Dollar geschätzt Er trat über-
all in eindrucksvollster Weise aus und verstand es, Dollar-
millionärinnen an seinen Siegeswagen zu fesseln. Das
Drolltgste bei seiner Fgiriidlialiuiig des Heiratsschwindels
war, das; er ein eigenes Bnreau mit einem halben Dutzend
Llrigestelltcsiis �unterhielt, die, wahrscheinlich ganz gut-
gläubig, siir ihn arbeiteten. Aber auch Paßfälscher, Hehler
und ,,gesalzeiie« Auskiinfteieu standen in seinem Dienst.
Unter dem Namen »Stanlev« hatte er für eins seiner
»Riesenuuternehmuiigcii« eine Amerikanerin interessiert,
die ihm hunderttausend Dollai zubrachte, was jedoch dem
,,Heirats-Engel« nicht genügte. Er verlangte zweihundert-
tausend. Und da die Ausküiifte über ihn glänzend aus-
fielen, so erhielt er diese Summe ebenso leicht wie noch
weitere. Bis zur Verlobung lief; er es stets kommen, aber
bei der jedesmal großartigen Feier wurde er so gegen
zwei Uhr morgens müde und verschwand, angeblich, um sich
ein wenig auszuruhen, auf Nimmernsiedersehen . . . -
eine ganz seltsame Jdee kam der �Bote Brokat. Er meldete
auf verschiedenen Standesäintern hier einen Sohn und
dort eine Tochter und an dritter Stelle selbst Zwillinge,
als ihm geboren, an. Als die Mütter dieser Phantasie-
nachkommem die nie existiert hatten, gab er Frauen an,
deren Namen er einfach ans dem Adreßbuch abfchrieb. Bei
der Gegenüberstellung mit den Damen vor Gericht hatte
Brolat nichts zu lachen. Er wanderte auch auf mehrere
Eilionate ins Gefängnis. Aber nichtsdestotveiiiger machte
bald darauf ein Herr Damast � also aiich hier dem Namen
nach ein Herr aus ähnlichem ,,Stoff« � genau dieselben
schleehten Scherze

Geniesseii an solchen Elementen einpfindet man die
Zechpreller geradezu als »harmlose« Leute. Vor nicht
langer Zeit passierte es in Berlin, in einem der bekann-
testen, nur von der besten Gesellschast besuchten Wein-
restauraiits, daß ein Herr, der durchaus ehrenwert aussah,
ein besonders teures Abendessen bestellte und höchstens da-
durch auffiel, daß er unglaubliche Mengeu an Speisen und
Getränken zu sich nahm. Zuletzt trank er noch eine Reihe
der teuersten Liköre und steckte sich eine gute Handvoll
edelster Jmporten in die Brusttasche Hieraus bat er den
Wirt an seinen Tisch. Der kam und erfuhr, daß der Gast
nicht einmal in der Lage war, einen Teilbetrag seiner Rech-
nung zu begleichen. »Ja, warum haben Sie denii dann
ein so teures Lokal aufgesucht?« � ,,Das will ich Jhnen
sagen, Herr H» wenn ich in ein gewöhnliches Restaurant
gegangen wäre, so hätte man mir weder so viele, noch so
gute Sachen verabreicht und mich zum Schluß obendrein
iioch verharren. So etwas kann mir in einem so vor-
nehmen Restauranh wie das Jhre ist, nicht passieren!« �-
Herr H» für seinen guten Huinor bekannt, verzieh groß-
niiitig dem Zechpreller, der sich überdies den Weihuachts-
abend für seine Gratisniahlzeit ausgesucht hatte . . . Da
sich die Gegensätze berühren, fällt mir bei dieser Gelegeii-
heit mein ,,Freund«, der Hungerkünstley ein, der kleine
,, r. O.«. Er war nicht lange vorher bei mir gewesen
nnd hatte mir seine ,,Ballade aus Rawitsch« vorgelesen,
die der bekannten Ballade von Oskar Wilde »Im Zucht-
kraus von Reading« getreu uachgebildet war. Auch seinen
Vräuten stellte sich dieser körperlich auffallend kleine

Mensch meist als« Dichter vor und er hatte � wegen der
fiel! daran anschließendeii Vlbenteuer««� bereits eine lange
Zuchthaiisstrafe hinter sich. Er erzahlte mir damals, er
wurde noch Hungerkünstler werden. Und tatsächlich fand
ich ihn bald danach in einem Restaurant, im Glaskastensitzend, wieder. Wer im Glas-
haus sitzt, soll bekanntlkth nicht
mit Steinen werfen. Er tat dies
dennoch, wenngleich nur bildlich.
Plötzlich sah er nämlich durch
die Scheibe eine Köchin Marga
Z. auftauchen, die ihn bei feinem
Prozeß am meisten belastet hatte.
Da geriet er in eine fürchterliche
Wut. Er wollte durch die Schei-
be springen und sprudelte die
ärgsten Beleidigungen gegen die
Dame hervor. Das führte zu
einer Beleidigungsklage, und
bei dieser Gelegenheit stellte es
sich leider heraus, daß Dr. O.
nur am Tage hungerte, des
Nachts aber handliche Speisen
sowie besonders gern Alkohol «
zu sich nahm. Auch in diesem X» -
Beruf hatte er Verehrerinnen 92

gefunden, die ihn mit dem
notwendigen Mnndvorrat
versorgten. 
Einem sehr drolligeii Spitz-

« bubenstreich wohnte ich» vor
Jahren bei. Jn einer be-
kannten Fleischwareiihand-
liing im Mittelpunkt der
Stadt herrschte gegen Ge-
schäftsschliiß, wie immer,großer Betrieb. Da trat ein
Herr herein, der einen nur
lose in Papier eingehjillten
Schinken im Arm trug. Er
ging an eine der Verkäufe-
rinnen heran iind bat: »Wir;-
den Sie die Güte haben, mir
diesen Schinken abwiegen,
Fräuleins« Die Berkäujeriti

tat es und gab den Schinkeu zurück. Der Herr schlug ihn
wieder in das Papier ein und fragte lächelnd: »Was bin
ich schuldi»g?·« � »Ob«, bitte, das
macht nicht-It« Freundlich winkend
ging der Mann mit dem Schiiikeii
davon. Erst später wurde man fiel!
darüber klar, daß er, ehe er eintrat,
einen Mächtigen, an der Tür häu-
genden Schiiiken abgehängt und
auf diese Weise ,,billig gekauft«
hatte... Jii »die Kategorie solcher
Kunststücke gehört auch der Streich,
den vor einiger Zeit eine deutsch-
amerikanische Zeitung erzählte:
Der Betrieb der Apotheken ist in
den anierikanischeii Städten viel
umfangreicher als bei uns. Man
kann dort nämlich heutzutage auch
den ,,Lebensauell« kaufen, natür-
lich niir gegen Rezept, nach dem das
trockene Amerika so sehr dürstet.
Alkohol war es nun allerdings
nicht, was die beiden Gentlemen
suchten, die abends ktirz vor Schluß
der Apotheke hereintraten. Sie
wünschten nur den Jiihaber zu

I. «» f s »Den»am� H |
 I �ein. us? » ·I1

« . « « «. «« H» ««IF« «« - ·.,- »« «..
Schwapp setzteihn der Sirup außer Gefecht.

Den �ungerkünftler packte eine furchtbare Wut.

sprechen, der nur mehr allein im Geschäft anwesend war.
Eiiier der beiden Herren, die, mit Abendmantel und Zylin-
«der bekleidet, offenbar mit ihrem draußen wartenden Auto
ins Theater wollten, sagte: »Hei! habe gewettet, daß
in diesen Zylinder nicht mehr als ein Kilo Sirup hinein-

I s

geht. Mein Freund meint: zwei! Seien Sie so gut und
füllen Sie uns probeweise den Zylinder mit Sirup!«

Bei uns zulande wiirde der Apotheker iil solchem·
Falle das Jrrenhaus um Hilfe gebeten haben. Jn Amerika
aber wundert sich niemand iiber eine noch so verrückte
Jdee, wenn der, der sie ausführen will, das nötige Geld
dazu hat. Der Apotheker füllte den Zylinder mit Sirup
und da stellte sich heraus, daß beinahe eineinhalb Kilo-
gramm hineingingen. Die Gentlemen lachten. Der eine
nahm Geld aus der Tasche, um zu zahlen, während der
andere den Zylinder mit dem Sirup nachdenklich be-
trachtete. Da beugte sich der Apotheker ein wenig vor, �
im nächsten Augenblick hatte er den Zylinder, bis über die
Ohren gezogen, auf dem Kopfe. Sirup klebt bekanntlich
gut und so fanden die ,,Wettenden« leicht die notwendige
Zeit, um die Ladenkasse gründlich zu»leeren.

Taschendiebe müssen, wenn fie Erfolg haben wollen,
immer neue Tricks erfinden. Da stehen zwei Ausländey
Dänen, in der Untergrundbahn, die, wie gewöhnlich, über-
füllt ist. Durch ein paar Leute getrennt, hält sich eine
junge, sehr elegante und auffallend hübsche Dame ebenfalls

J l « «

sJIHsFHYspYHHIsFYV. v� lis! S«it �i«« n�
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«der-s Weihuachtsesseu hatte clem Zechpreller trefflich gemunclet.
an dem Ledergurt der Decke fest. Jhre Blicke und die des
einen Dänen treffen sich. Nach einer Minute zappelt der
Fisch aus Dänemark schon fest an der Angel. Er rückt ein
bißchen vor, kommt der Schönen näher und muß dabei
recht dicht an einem schlankem bleichen jungen Mann bor-
bei. Auf der nächsten Station, als der Wagen abfahreii
will, verläßt das Fräulein den Zug und durch die andere
Tür verschwiudet der blasse Jüngling. Der Mann aus
Dänemark sieht bedauernd die Schöne schwinden. Da ent-
deckt der Landsmann, daß sein Rock von außen auf-
geschnitten ist, und nun merkt er erst, daß die wohlgefiillte
Brieftasche fehlt.

Einen sehr raffinierten Schwindel, den allerdings nur
ganz gemütsrohe Menschen als ,,humoristisch« empfinden
werden, kam man erst vor kurzem in England ans
die Spur. Ein gewisser Gliß wußte sich stets:- auf
-.el!nelIfte Weise die Namensliste der Leute be-zu
chaffen, die gestorben waren. Er suchte sich dann die-
enigen heraus, die sich in gehobenen Stelltingen befunden
hatten. Und sandte � an die Adresse der Toten, ein
Päckchen, in deni sich ein teurer Füllsederhalter befand und
ein Beglcitbrief, etwa folgenden Inhalts: ,,Jn Anlage
sende ich Ihnen den bestellten Fiillfederhalten in dem ich
die gewünschte Feder einsetzen ließ. Rechnung anbei. usw««

Die Witwen oder anderen näheren Familienangehöri-
gen glaubten in der Regel wirklich, der Verstorbene habe
den Halter noch kurz vor seinem Tode« bestellt, und fühlten
sich daher verpflichtet, ihn auch abzunehmen und zu be-
zahlen. Auf diese Weise erzielte Gliß recht ansehnliche
l1msätze. Gefaßt wurde er aber erst, als ihm . dieser
��ngen nicht genügte und er anfing, auf die Weise Schmucb
finale und goldene Uhren zu gepfesserten Preisen zu ver-trei en.



Warum können Sie nicht schlafen?
Ein guter Schlaf gehört zu den köstlichsten Lebensschätzew

Er stärkt »den Müden, erquickt den Kranken, läßt Sorgen für
Stunden vergessen. Woher kommt, wie vollzieht sich dies perio-
dische Erlöschen des Bewußtseins? Warum zählt dies Ruhe-
bedurfnis zu den unabweisbarsten der Natur, und rächt sich,
wenn nicht befriedigt, mit den schwersten Störungen unseres
Wohlbefindens und unserer Gesundheit? �-� Wir wissen es nicht,
lautet die Antwort scharfsinnigster Forscher. Wir wissen aber,
daß dem Schlaf gewisse Vorgänge im Gehirn, dem Zentralherd
des Seelen- und Nervenlebens, zugrunde liegen, und die Schlaf-
losigkeit daher letzten Endes immer ihre Ursachen in diesem
Zentrum hat.

Schlaflosigkeit hat fast immer nervöse Basis, wenn sie nicht
eine Begleiterscheinung anderer Krankheiten ist. Die heutige
Schnellebigkeit muß ja die Konstitution untergraben und die
Nerven schwächen, zu deren üblen Folgen eben auch die Schlaf-
losigkeit gehört, wenn man nicht durch vernünftige Lebensweise
beizeiten einen Damm oorschiebt. Wir alle lernen ja einmal
die Folgen« tangdauernder Schlaflosigkeit kennen: körperliche
Abspannung und geistige Ermüdung, Unfäl!igkeit, sich zu konzen-
trieren, Gedächtnisschwäche Reizbarkeit und schlechte Laune,
Mangel an Appetit, und Neigung zu Kopfschmerzen machen uns
und unserer Umgebung das Leben zur Qual.

Neben den zahlreichen nervösen Ursachen seien einige andere
Gründe erwähnt, die zu Schlaflosigkeit führen können. An ihrer
Spitze steht die schlechte Gewohnheit, sehr spät zu Bett zu gehen,
und dann womöglich noch zu lesen. Schon einige Tage hinter-
einander zu spätes Schlasengehen oder häufige Nachtstörungen
können dauernd schlechten Schlaf verursachen, und es ist nicht
leicht, den Körper wieder in Ordnung zu bringen. Das leider
von vielen so bevorzugte Lesen in horizontaler Lage greift nicht
nur vix-Augen in ungewöhnlicher Weise an, sondern überreizt
auch das Nervensystem noch mehr, so daß die Schlaflosigkeit
direkt chronisch werden kann. Schwere und späte Abendmahl-
zeiten, der späte Genuß von Kasfee, Wein und Tee lassen den
heutigen ,,Nervenmenschen« erst spät zur Ruhe kommen. Durch
stetes Stubenhocken und Entbehren frischer Luft wird der Blut-
Umlauf träge; es entstehen Kongestionen, Schwindel, Kopfdruck
� der Schlaf wird unruhig. Bei geistiger Ueberarbeitung, wenn
ein Zustand der Ueberreizung des Gehirns eingesetzt hat, liegt
man ost stundenlang im Bett, ohne den Schlaf finden zu können.
Das Gehirn ist infolge vonUebermüdung in einem gereizten
Zustandswährend es sonst bei normaler Ermüdung zur
Schlafenszeit eine herabgesetzte Erregbarkeit zeigt.

Wie die Ursachen sind auch die gegen Schlafmangel anzu-
evendenden winkte! sehr verschieden.

gezeichnet wirkt.
Aenderung der ganzen Lebensweise nötig.
ist nach dem Abendessen ganz zu meiden.
destens zwei Stunden vor dem Schlasengehen eingenommen
werden und so zusammengesetzt sein, daß es den Magen keines-
falls überlastet. Auch lauten Vergnügungen gehe man aus dem
Wege.

schen! Schlafinciiigel leiden.

eines gesunden Schlafes; EmpfindIiche Patienten müssen im
Winter das Zimmer leicht durchheizen, so daß eine Durchschnitts-
temperatur von 11 bis 13 Grad erreicht wird. Vom dauernden
Gebrauch von Schlafmitteln kann nicht dringend genug ab-

Sie zerrütten die Gesundheit vollends umgeraten werben.
führen dazu bei ständigem Gebrauch sonderbarerweise erst recht
zur Schlaflosigkeit.

Bekämpfung. �ber Ursachen ist das sicherste Mittel zur Be-
kämpfung der Schlaflosigkeit Ein kleiner Spaziergang vor dem
Schlafengehen, leichte gymnastische Uebungen bringen die meisten
rebellierenden Nerven zur Ruhe und gewähren einen guten
Schlaf.

Wie steht es nun mit dem Nachmittagsschlaf? Häufig hört
man Stimmen, die ihn energisch bekämpfen, während andere ihn
wieder befürworten. Die Erfahrung lehrt, daß Leute, die an
Schlaflosigkeit leiden, dem Ruhebedürfnis am Tage nachgeben
sollen. Bei ihnen bewahrheitet sich der alte Spruch: »Ein Schlaf
bringt den andren« Sie gewöhnen sich gewissermaßen daran,
zu schlafen, und die kurze Ruhepause im Laufe des Tages läßt
die Nerven dann auch am Abend schneller zur Ruhe kommen.
Nur im alleräußersten Notfall gebrauche man Schlafmittel, die
auch stets nur vorübergehend genommen werden dürfen, da sie
sonst leicht einen chronischen Vergiftungszustand nach sich ziehen.

Schlcsslosigkeit ist eine der unangenehmsten Errungenschaften
der Gegenwart, Aber bei einigermaßen vernünftiger Lebensweise
ist auch ihrer Herr zu werden � ist sie zumindest in vielen
Fällen zu beheben

Ein weiblicher Ku-Klux-Klan.:
De: nom anmutig-Kinn betrieben« bekanntlich mitunter

höchst lebensgefährliche Unfug und Mummenschanz hat nun in
Ohio Nachahmung gefunden, diesmal aber bei der ,,holden"
Damenwelt. 
Mänteln, machen die Gegend unsicher. Ein aufgestickter Toten-
kopf und aufgestickte gekreuzte Knochen sollen zeigen, daß das
Richteramt von eigenen Gnaden sehr ernst genommen wird. Die
anscheinend überehrbaren Damen, die mit Unterstützung einiger
Männer diesen Geheimbund bilden, haben sich den Schuß der
Tugend ihrer Mitbürger von Ohio zur Aufgabe gemacht. Wie
die bisherigenllebeltaten der Nachtreiterinnen aber beweisen,
handelt es sich meistens um perfönliche Racheakte. Ferner
haben sich Verbrecherinnen und Sensationslüsterne dem Ge-
heimbung angeschlossen, was um so leichter ist, als die meisten
Mitglieder der Maskerade einander nicht kennen. Jn den
meisten Bällen wirb geteert und gefedert, auch Auspeitschungen
kommeti.dor. Jn der legten Zeit hat die Polizei von Ohio
einige Nachtrciterinnen festgenommen, jedoch weigern sie sich,
ihre ,,Kolleginnen« zu nennen und sind es vielleicht nicht ein-mal imstande. «

Jndrvidueue Eigentumticty �
keiten üben bedeutenden Einfluß; unter sonst ganz gleichen UmJ
ständen versagt in dem Fall ein Mittel, das in jenem ganz aus«- s

Wo die Schlaflosigkeit bei sehr nervösen und
geistig stark« in Anspruch genommenen Leuten auftritt, ißt eine

Geistige Tätigkeit
Letzteres muß min-

Manche Lieblingsgewohnheir der Abendschoppen, das
�Manchen starker Havanna muß dem leiblichen Wohl zum Opfer
fallen. Es ist ja bekannt, daß Trinker und Raucher an chroni-

Eine leichte Zigarre, ein Glas
dunkles, kräftiges Bier können dagegen schlaffördernd wirken.
Reine, kühle Luft im Schlafzimmer ist das Haupterfordernis

Nachtreiterinnen, in langen schwarzen Kapuzen-
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Vom Glück der
Seit zwei Jahrzehnten hat sich ein so ungeheurer Um-

schwung in der Stellung der Frau vollzogen, daß selbst die
eifrigsten Verfechterinnen der freiheitlichen Frauenenidee da-
mclrlk nicht hofften, das Wahrwerden ihrer Gedanken noch zuer e en. .

Damals war an eine Gleichstellung der Geschlechter noch
bei weitem nicht zu denken. Nur mühsam erkämpfte sich die
Frau den Zutritt zu den Hörsälen der Universität und noch
viel mühevoller war es, eine Stellung im akademischen Beruf
zu erreichen, wenn sie nicht das Glück hatte, sich selbständig als
Aerztin niederlassen zu können.

Der Sieg um die Selbständigkeit ist errungen, und nun
wird die Forderung um die Anerkennung in den Brennpunkt
gerückt. Denn noch lange nicht hat man die Frau als selb-
ständig «Wesen anerkannt, noch immer ist man gewohntspfie
als abgeleitete Existenz vom Mann zu betrachten. Am besten
pürt man diesen Rückstand in der ,,Freiheit«, die die Frau auf
Reisen genießt. Es beginnt damit, daß sie sich einen Reisescheck
ausstellen läßt, ein Konto bei einer Bank eröffnen will, und
dazu braucht sie schon die Genehmigung des Mannes . . . und
dann folgt dasselbe Spiel auf dem Paßamt, wo sie ein Visum
haben möchte. Sie muß die Einwilligung ihres Gatten haben. .

Und wenn sie ganz selbständig ist, ihren Beruf hat und
allein im Leben steht, so will man sie immer noch nicht ganz
anerkennen, und beim Kampf um diese Vollbewertung ihrer
Persönlichkeit muß sie notgedrungen Werte Preisgeben, die ihr
in früheren Zeiten einen besonderen Wert im Auge des Mannes
verliehen.

Die Frau, die keine eigene Wohnung hat, die auf Fremde
angewiesen ist vom frühen Morgen im Büro bis zum späten
Abend, da sie die Tür hinter sich schließt, weiß ein Lied vom
Glück ihrer Selbständigkeit zu singen . . .

Schon beim Zimmermieten fängt es an; denn Damen sind
bekanntlich als Mieterinnen keineswegs beliebt. Aber selbst
wenn die Wohnungsfrage leidlich zur Zufriedenheit gelöst wäre
� wozu leider recht wenig Aussicht vorhanden ist �, bleiben
für die berufstätige Frau noch genug Schwierigkeiten. Das
Essen im Gasthause ist trotz aller Fortschrittlichkeit durchaus
nicht jedermanns Sache und läßt sich doch meist nicht umgehen.
So billig der Preis sich dafür anhört, im Verein mit em
Zintinerpreis, mit Wäsche, Bedienung usw., kommt einmicht
unbedeutender Betrag heraus, der in falschem Verhältnis zu
dem mangelnden Behagen steht. Viele von Haus aus sehr ver-

-s

Selbständigkeit.
wähnte Damen schrauben deshalb ihre Ansprücheauf das
äußerste herab, sobald sie allein für sich sorgen, und wenn die
erste Berufsbegeisterung verraucht ist, wird besonders der in
einem höheren Beruf stehenden Frau, die immer von der Um-
welt etwas abgeschlossen lebt, eine gewisse Leere fühlbar. An
Feiertagen, in Krankheitsfällen steigert sich dieses Gefühl der
Verlassenheit; sie gäbe vielleicht wer weiß was darum, könnte
sie im Schoße der Familie ausruhen. Aber auch in anderer
Hinsicht leiden diese Frauen zuweilen unter der hart erkämpften
Unabhängigkeit. Es ist nicht leicht, Respektsperson zu sein, so-
lange das Herz jung ist. Ganz plötzlich meldet es sich und
möchte ein einziges Mal so harmlos und unbeschwert fröhlich
sein, wie das der Schwester ist, die nicht mit so glänzenden
Geistesgaben ausgestattet ist, um studieren zu könnensjiennoch
ihren Platz im Leben ausfällt, indem sie den Eltern das Haus
warm und behaglich macht oder schon ihr eigenes Heim besitzt,
in dem sie als Hausfrau und Mutter waltet. Ein leiser Neid
beschleicht die Selbständige; ein Sehnen, über das sie sich einst
so erhaben glaubte, einmal ihren Kopf ausruhend an die
Schulter eines treuen Gatten zu legen, und sie erkennt, daß es
keine leeren Worte sind, die von der Bestimmung des Weibes
geschrieben wurden . . .

Vielleicht findet sie den Lebenskameraden trotz allem. Viel-
leicht ist er ihr ebenbürtig an Bildung, an Geist! Aber allzu-
oft wird sie ihren Weg allein gehen müssen.

Die alte Jungfer von einst, die man bespöttelt, wird wohl
niemals wiederkehren. Und damit ist ein großer Fortschritt
geschaffen, daß auch die einsamste Frau sich nicht  oerlassen
fühlen braucht, weil man ihrer gerade im Familienkreise nicht
bedarf, weil man heute dem Haushalt und dem Familienkreis
einen anderen Platz im Leben zugewiesen hat. Aber wenn auch
eine tiefe Beglückung darin liegt, daß die Frau von heute nicht
mehr an den Ketten der althergebrachten Tradition liegt und
sich ihre .Lebensfvrm selbst gestalten darf, so muß man weh?
sagen dürfen, daß ihre Umwelt sich noch lange nicht auf ihre
Stellung eingerichtet hat, daß sie sich noch allzuoft an den Kanten
des Mißverständnisses stoßen muß, noch zu oft den kleinlichen
Bedenken· ihrer Umwelt ausgesetzt ist, um sich der errungenen
Stellung wirklich erfreuen zu können.

Hoffen wir, daß ihr Weg weiter aufwärts führt in die
Freiheit, damit sie ihr Wesen auch auf dem neuen Platz voll und
ganz entfalten kann.

Hausfrnuem schont eure Händel
Es ist in erster Linie der Sparsamkeit und der konservativen

Denkweise der Frauen zuzuschreiben, daß die maschinelle Haus-
wirtschaft bei uns noch in den Kinderschuhen steckt. Fraglos
hat die Elektrizität der Hausfrau schon viele Arbeit ab-
genommen, und es gibt nur mehr wenige Haushalte in Deutsch-
kund, in denen nicht das eine oder andere elektrische Gerät
vertreten wäre; aber bie unangenehmste und schwierigste Haus-
arbeit, das Wäschewaschem wird nach wie vor mit der Hand
besorgt -� oder die Wäsche wird aus dem Hause gegeben und
kommt in Begleitung einer peinlich hohen Rechnung mit Rost-
stecken, abgerissenen Knöpsen und des öfteren beschädigt zurück.

maschinen gehört oder sich gar eine solche vorführen lassen; aber
sie läßt sich meistens von dem Anschaffungspreis und der an-
scheinenden Kompliziertheit der Maschine abschrecken, und glaubt
überdies, daß die Wäsche unmöglich richtig rein werden könnte,
wenn man sie einfach in einen Behälter steckt und einen
Schulter dreht. Zum wirklichen Waschen gehört ihrer Ueber-
zeugung nach schwere körperliche Arbeit, die Rückenschmerzetz und
rotezjissige Hände verursachen muß.

Jn Amerika ist man fortgeschrittenen Dort denkt keine
Frau daran, ihre schönen Hände in heißer Seifenlauge zu ver-
derben, sondern überläßt vernünftigerweise die Wascharbeit der
Maschine, und es gibt so gut wie keinen Haushalt, in dem die
Hausfrau die Arbeit verrichtet, der nicht eine Waschmaschine
besäße. Jn den siebenundzwanzig Millionen Haushaltungen, die
es in den Vereinigten Staaten gibt, arbeiten sechs Millionen
Tag größer, da sie die Waschmaschinen mit Handantrieb, die in
den meisten übrigen Häuserngebraucht werden, immer schneller
verdrängen.
Durchspülung der Wäsche mit Seifenlauge, die in einer sich
drehenden Trommel erfolgt; das Kneten, das sonst im Schweiße
des Angesichts mit Hand erfolgt besorgen bewegliche Arme oder
Scheiben

Der Antrieb erfolgt durch einen Elektromotor, der seinen
Strom direkt aus er nächsten Steckdose entnimmt. Jn einer
Viertelstunde ist die Wäsche, ohne daß-die Hausfrau einen
Finger zu rühren braucht, sauber gewaschen, und außerdem ge-
spült und leinenfertig getrocknet. Das geschieht in der Weise,
daß der Wäschebhälter schräg gestellt und in« rafche Umdrehung
versetzt wird, so daß er wie eine Turbine wirkt und das Wasser
aus der Wäsche schleudert. Jn drei Minuten ist die Wäsche
trockener, als es jemals durch Wringcn erreichbar ist, ohne
getreu ber Stofsasern und somit ohne jede Schädigung. Fünf
Kilogramm Wäsche werden so in dreiviertel Stunden fix, und
fertig gemacht. Und die Hausfrau kann inzwischen ihre Finger:
nägel maniküren. L opper.

Der Kampf um die ,,vornehmfte Frau der wett�.
Jn einem mondänen französischen Bad soll fegt ein inter-

nationaler Wettbewerb um den Titel der ,,vornehmsten Frau
der Welt« stattfinden. Darüber ist jetzt ein großer Streit ent-
standen zwischen den Anhängern der ,,Beaute« und den An-
hängern der ,,Distinction«. Letztere sagen: Die Schönheit �allein
tu -«.-	ichts. Sie ist angeboren und ohne jedes persönlichUVer-
dienst. Sie kann sogar mit einem niederen Charakter verbunden
sein, und ist es in der Tat sehr häufig. Sie gibt keine Gewähr
-für·Herzensgiite, für vornehme Gesinnung und edlere Bildung.

Wohl jede Hausfrau hat schon von elektrischen Wasch-

elektrischer Waschmaschinem und ihre Zahl wird von Tag zu .

Das Prinzip der Waschmaschine ist die Durchflutung und s

Die ,,Distinction« dagegen verlegt das Schwergewicht ins-Innere
der Frau, ohne darum die schöne Form ganz zu vernachlässigen
Sie ist allerdings sehr schwer abzuschätzem die materialistischen
Meßmethoden, wie sie bei ben bisherigen Schönheitskonkurrenzen
galten, versagen hier vollkommen. Es ist eine Sache des feinen
Taktes, des hochentwickelten Gefühls. Zudem darf die Frau
dabei nicht ,,posieren«, denn wahre Vornehmheit ist so diskret
wie nur möglich. Als Hauptkriterium scheint das Essen in Be-
tracht zu kommen; nach Ansicht der Preisrichter, die der höchsten
französischen Gesellschaft angehören, hat gerade bei Tisch die
Frau Gelegenheit, ihr geistiges und körperliches Ich durch Be-wegungen und allerlei Reaktionen kundzutun. &#39; «

Geld für Selbstmörder.-
Ein Hilssfonds für Selbstmörder wurde von einer großen

New Yorker Zeitung gegründet. Der Fonds soll dazu dienen.
daß Leuten, die wegen augenblicklicher Geldnot in ihrer Ver-
zweiflung keinen anderen Ausweg als den Selbstmord sehen,
finanziell ausgeholfen wird. Das Geld wird von der Zeitung
ohne langwierige Fragen und Nachforschungen gegeben; Natür-
lich vergewissert man sich erst, ob der Empfänger des Geldes
wirklich in Not ist. Der Fonds fegt fich aus öffentlichen
Stiftungen, dem Ertrag von Benefizvorstellungen und anderen
Mitteln zusammen. Er ist auch zur Weihnachtsbescherung für
die Armen und zur Rettung in Not geratene}: Familien »he- - ..  .--�-- -.- -.,__,_  . . .. vv<v-.o&#39;<-�J1�-_�- -

Sens oder Essig in kleinen Mengen dem Waschwasse««1:«zuge-
fegt nimmt sofort den unangenehmen Zwiebelgeruch hinweg der
nach dem Zubereiten von Zwiebeln den Händen sonst· stunden-
lang anzuhaften pflegt.

Eier-reine bewahrt man beim Auskühlen vor der uner-
wünschten Haut, indem man das Gefäß mit einem zusammen-
gefalteten Stück Papier oder einem Tuch bedeckt.

Emaillierte Kochtöpfe follten nie mit kaltem Wasser ge-
füllt werden, solange sie noch heiß sind. Man lasse sie nach dem
Entleeren der Speisen erst austiihlen, bevor man sie einweicht,weil sonst die Emaille platzt und abspringt. "

Flaschen mit zu engem Hals lassen sich wieder fiillen, wenn
man an Stelle des Trichters eine halbe Eierschale verwendet,
in die zuvor ein kleines Loch gestoßen wird. Zur größeren
Haltbarkeit läßt man die Schale vorher in einem Ofen etwas
braun werden.

Das Gleiten oder Unikippen der Gefäße beim Umriihren,
das so leicht vorkommuiwenn man bie Speisen. umrührt und
mit der anderen Hand Zutaten beifügt, verhütet man, indem
man sie auf ein zusammengefaltetes Tuch ftellt. 92

Griine Gemiise haben, wenn sie serviert werden, �in ein
gelbes Aussehen. Man bedecke deshalb beim Rochen des Ge-
miises den Topf nie mit einem Deckel und füge dem Kochwasset
außerdem stets eine Prise doppelkoblensaures Natron bei



Was gezeigt; wachsen sit;
�bedarf der Siüe

Mnochelstut5er
der elegante Kinderstiefel mit dem Knöchelkorsett,lehrt die Kleinsten spielend stehen und laufen.
vorzügliche Heilerfolge bei X- u. O-Beinen, Platt-und Knickfüssen. - Aerztlich empfohlenl _-

ln allen Grössen von 18 bis 35 zu haben.
Alleinverkauf:

Willy Woitschig
Namslau

Klosterslrasse 12 Telefon I93.
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Ortsgruppe Namslaa
Sonntag, den 4. August, nachmittags 2 uyk

bei Wieland, Kaserneuftraße 25

Kreisgruppen-
Versammlung.

Vom Landesverband sind der 1. Landesverbandsvov
sisende Kam. schädlich und der Landegverbandsgeschiistgi
slibrer anwesend.

�- ZahlreichesWichtige Beratungetn 
Der Vorstand.

Ehrenpflicht. 
Die Erneuerung der Lose

zur 5. Klasse
bitte bald vorzunehmen.

Ziehungsbeginn nächste Woche am 8. August.
Haesler, staatl.L0tter1e-Emnahme.
Ess-

Neuerscheinungen.
Brausewetter : whmqm. �

Der Tanz um dasGewissen. U s A an der Front o�
Mack, Prominente in Hemds-"nncln .250

Erscheinen

Kaiser u. Kanzler im Sturm�
jahr 1908. 3.- 

empfiehlt
Inh. H. und E. Reiher!

Bach» Papier- u. Schreibwarenhandlung.
�

Fritz

Ausführung
sämtlicher Zsauarlieitem

Drucksarhen jeder Art
nett, sauber nnd preiswert

lianiiiirii incnkaiaasslsclaa a. a. n.

Trartgy�nanhgßa-tigefdjäfi   i «

Ein

Zündapp-
Moiorrad

gut erhalten, sehr preiswert,
oerka ·

Th sen el
Nat-reimt.

4 Es;

ON!-
Limousine

gut erhalten, verkauft sehr
preiswert
Thienel, Namslaa

am Rathaus.
Suche zum 1. September eine

Of O
Kochm

für meinen Landhaushaih
welche backen und einrvechen
kann; muß ehrlich und sauber

n
· Frau Jaenicke

ObenQBiIkan.

llrlrlnnn Hausfrauen!
Jch treffe wieder ein
am Jahrmarkt

mit meinen weit und breit
bekannten 
handgefchlisseuen

gereinigten, billigen
Luna-Gänse-

Bettfedern
Stand an der Saale.

Paula Trooha
Beuthen O.-S.

Gojftraße 6.
Britschim Brettern-Wen,
Schiilvflua,Eggen, Ruhkhalren
und Gestellq Spitzleumt und «
Kissen, 1 Blechbude für Motor-
rad, Gartenmödeh Koffer, Reise-
körbe zu verkaufen.

Zuchtwert

Reift mittels pät

« «

bietet zur Hekbfttlllsfatlt 1929 an:

Original Schneider: Eclcersilorfer
Winters-setzte.

Eine Neuzüchturig mit sehr gutem Ertrag und hohem inneren
Winterhart �- lagerfest � frühreifend

Stand in den WintergerstenOersuchen 1925��1927 unter 15 der
besten deutschen Wintergersten im Mittel

an erster Stelle.
Von der Landwirtschaftskammer als brandfrei anerkannt.

preis: Höchste Berliner Börsennotiz und 6,25 RM.Ztichterz11schlag.

Original Schneider:
Eclcersdorjer Winter-Roggen

Neuzüchtung � Eignet sich für mittlere und leichtere Bödem
Ueußerst widerstandsfähig Sehr ertragreich

preis: Höchste Berliner Börsennotiz und 5,?5 BUT. Züchterzuschlag

Kleinverkaufszuschlägw
bei Ubnahme von 1-19 ZU. RM. 1,� je Zu.

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIMMMIlllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllll

saatznchlnirtschasl 
Cclcersilors

Kreis Namslau

20-99 � � 0,50 je zu: ernnrnmnmrrrrrrnnrnnniimlllllnnrnnurmmmrrrrrrrnrrrrrrnnnnnnrmnrnrmrrrrrrrrrrnnnnrmnrnnnmnnrrrrrrrnnnrnrrnnmrrrrrrn
Schwitalla 
�llilmarengeichiift.

vernichtetwerden Kiichenlriifer
wie

Schwaben, Ameisen
usw. samt Brut n«1«it

Lasiaulo fiir Transporfe aller Art.
Personenmietsauto  Limousine für 6 Personen!.

-:- Dose 75 Pfg.Zu haben in Namslau
GermaniwDrogerie 

Oscar Tietze.

im

Für alle Beeren- und llhslweinhereilung »
Friedrich Sauers

Weinhefen
mit Gebrauchsanweisung.

Hefe-Nährsaiz, Ballons und
«· Korb�aschen mit Gärspunden.

I OSCELI� Tietze, Germania-Drogerie.
{im 
  Prirnn n-n. llallllalna _

.. Nrnrlnrsnlns. innnnlrlrnlrlnn

.. llrrrnnlrnlrlnnlrnlrnlls

.. slnrnlrnlrlnnlrrrlrnlls

.. linslrnlrs � Hnllnnlnrlrr

.. llrnnnnnlr
asseriert ab Lager zu J« billigsteu Tage-preisen

Gustav F uhrig
Diensten.

It Asthma III
Herz- und Lungenleiden

alle akuten und chrnn. llalarrhe

Grippe, Arterienverkalkung
werden erfolgreich behandelt

im Inhalatorium

Namslau, Ring is.
Eingang Kirchstrasse. Sprechstunden 8��l2 Uhr.

Alexander Reigber i. Fa. Kurt Prauser
vereidlgter Vaufachverständiger für die Gerichte

s im Landgerichtsbezirk Oels und Abfchsätzungslrotpzmilsar
der Uiederschlesischen prdvinzialsxseuerfozietai

Galanten, zuckt- nna �eurrtuxen.
Telefon 111.

llnll lir ins llrnslrner �inllllrll�.



= Sorgfalt beim Ausftetlen der Arbeitsbefcheinigung
Die Bescheinigung die entlassen-en Arbeitnehmern auf Ber-
langen auszustellen ist, muß bekanntlich Angaben über die
Art des Arbeitsverhältnisses, über seinen Beginn und fein
Ende sowie über den Entlassungsgrund enthalten und ferner
die Höhe des Arbeitsverdienstes und eine etwa gewährte ein-
malige Absindung angeben. Diese Angaben müssen vollständig
und richtig sein �� an sich eine Selbstverftändlichkeih die
jedoch in der Praxis keineswegs immer ausreicbend beachtet
wird. Bor allem über den Entlasfungsgrund, aber auch über
den Arbeitsverdienst, werden häufig ungenaue und unrichtige
Angaben gemacht. Da diese Angaben jedoch die Unterlagen
für die Prüfung des Ansoruches auf Arbeitslosenunterstiitzung
und für die Bemessung ihrer Höhe bilden, so kann jede Un-
genauigkeit zur Folge haben, daß unberechtigt oder zu hoch
bemessene Arbeitslosenunterftiitzung gezahlt und dadurch das
Vermögen der Reichsanftalt geschädigt wird. Ein Arbeit-
geber, der z. B. Entlassung wegen Arbeitsmangels bescheinigt
und gleichzeitig neue Arbeitskräfte der gleichen Kategorie
sucht, oder« unrichtige Angaben über Beswästigungsdauer und
Lohnhöhe macht, fegt fich der Gefahr aus, vorn Staatsanwalt
wegen Beihilfe zum Betrug verfolgt und von der Reichs:
auftalt wegen Schadens-saß belangt zu werden. Größte Sorgfalt
und Gewissenhaftigkeit bei Ausftellung der Arbeitsbescheinigung
ist daher dringend anzuraten.

= Hinweis! Wie an allen Plätzen des Keimes, so
haben wir jetzt und! in Namslau ein Jnhalatorium zur Be-
kämpfung von Aftdma und allen anderen Erkrankungen der
Atmungsorgane eröffnet. Behandelt wird in dem Jnstitut
hauptsächlich mit medikamentösen Sauetstofsssnhalationen
noch Dr. med. Keitel und zwar in Form von Einzelinhalationen
im Gegensatz zu den sonst oft geübten Massen« oder Raum-
Jnhalationem sodaß alle Gewähr geboten ist für wirklich er-
folgreiche individuelle Behandlung jedes Kranken. Die
Jnhalationstheiapie nach Dr. med. Kette! ist von anderen
Aerzten glänzend begutachtet und empfohlen.  Siehe auch
Anzeige.! ·

= Zufammenschluß von Arbeitnehmerverbänden
der öffentlichen Betriebe und Verwaltungen. Die Ber-
bände der Gemeinde: und Staatsarbeitey der Deutsche Ber-
kehrsbund und der Verband der Gärtner und Gärtnerei-
arbeitet haben in ihren Beiratskonferenzen einstimmig den
Beschluß gefaßt, die Organisationen unter den Namen Ber-
einigte Berbiinde der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe
und Verwaltungen des Personem und Warenveckehrs zu
einer Einheitsorganisation zusammenzufassen. Es ist damit
eine Organisation Der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe von
annähernd 700000 Mitgliedern geschaffen.

= Vorauszahlung von Fernsprechgebiihrem Von
einzelnen Fernsprechämtern wurden neuerdings in verschiedenen
Jällen Vorauszahlungen von Feknsprechgebühreti verlangt.
Gegen dieses Verfahren war seitens des Neichsverbandes des
Deutschen Groß: und Ueberseehandels e. V. Einspruch erhoben«
worden, dem vom Reichspostministerium nunmehr die Mitteilung
zugegangen ist, daß eine Einforderung von Vorschüssen auf später
fällig werdende Gebühren nur in besonderen Fällen stattfinden
darf, z. B. wenn der Teilnehmer eine Herstellung oder Ver-
änderung einer Anlage beantragt hat oder wiederholt mit der
Zahlung der Gebühreii im Rückstand geblieben ist. Jni allge-
meinen erhält jeder Fernsprechteilnehmer monatlich an einem
bestimmten Tage eine Fernsprechrechnung über die bis dahin
aufgelaufenen Fernsprecip und Telegraphengebühren Erreicht
aber die Schuld des Teilnehmers schon vor Ablauf des ein-
monatigen Zeitraums den Betrag von 100 RM., so wird die
Rechnung sogleich abgeschlossen und dem Teilnehmer zur Be-
zahlung überfandt Damit nun diejenigen Teilnehmer, die
einen sehr starken Fernsprechverkehr haben und deren Gebühren-
schuld schon in wenigen Tagen oder täglich auf 100 RM. oder
mehr anwächst, nicht unverhältnismäßig oft zur Zahlung auf-
gefordert werden, solleu die Verkehreämter mit solchen Teil-
nehmern besondere Zahlfristeti �- etwa 2 bis 4 im Monat �
vereinbaren.

= Die Arbeitsmarlktlagk Der Arbeitsmarkt hat in
der Zeit vom 18. bis 24. Juli gegenüber der Vorwoche kaum
eine Entlastung erfahren, so daß inder Tat damit gerechnet
werden muß, daß die Höchstentlastung der Sommermonate über-
haupt bereits erreicht ist. Allerdings kommt als besonders be-
lastend in Frage, daß nach Beendigung der Aussperrung in der
Textilindustrie zahlreiche Arbeitskräfte nicht wieder eingestellt
worden sind. Dem starken Zugang aus der Textilindustrie, zu
dem ein leichter Zugang auch in einzelnen anderen Berufsgruppen
 z. B. Jndustrie der Steine und Erden; Leder» Holz-E und
Schnitzstoffgewerby hinzukommt, steht eine Entlastung des Arbeits-
marktes in der Hauptsache nur durch stärkere Aufnahmefähigkeit
im Bekleidungsgewerbe  Rückgang der Arbeitsuchenden um rund
700!, im Baugeiverbe  rund 550 weniger! und wesentlich im
Zusammenhang hiermit ein Rückgang in der Verufsgruppe
»Lohnarbeit wechselnder Art« �25 Arbeitssuchende weniger!
gegenüber. Die Zahl der Arbeitsuchenden ist insgesamt von
114862 am Schluß der Vorwoche auf 114442 am Schlusz der
Berichtswochh das ist um nur 0,37 v. H., zurückgegangen.
Bei den Hauptunterstützungsempfängern beträgt der Rückgang
5,8 v. H» nämlich von 79527 auf 74924. Der Rückgang be-
trägt bei den Unterstützungsenipfäiigein in der Arbeitslosenver-
sicherung nur 1,7 v. H» bei den Krisenunterstlitzten dagegen 18 v. H.

= Neue Amtsbezeichnungem Der prenßifche Justiz-
minister hat folgende Verfügung erlassen: ,,Vom I. August 1929
ab werden die Bezeichnungen ,,schwieriger Bürodienst« und
,,Beamter des schwierigen Bürodienstes« ersetzt durch �oberen
Justizdienst« und ,,Beamter des oberen Justizdienstes«. Vom
gleichen Zeitpunkt ab treten an stelle der Bezeichnungen ,,einfacherer
Bürodienst« und «Beaniter des einfacheren Bürodienstes« die
Bezeichnung �mittlerer Sliftiabienft� und ,,Beamter des mittleren
Justizdienstesc

Liebenthab Der Sohn des Stellenbesitzers Puschmann
wurde beim Einrammen von Wiesenpfähleii durch den Hammer
des Zuschlägers so ungliicklich mit aller Wucht auf den Kopf
getroffen, daß er einen schweren Schädelbruch erlitt.

Landeshut Nkatrose Helmut Stein, Sohn des hiesigen
Lehrers Stein, wurde vom Norddeutschen Llohd für Rettung
seines Kapitäns beim Untergang des Dampfers im Frühjahr
an der französischen Küste durch eine Urkunde ausgezeichnet und
zur ersten Uebersahrt der ,,Bremen« abkomniandiert

Neisse. Lehrer Janotta aus Beuthen war beim Erb-
scholtiseibesitzer Blaschke in Bösdorf zu Besuch und half bei den
Erntearbeiten Als er einen vollbeladenen Wagen Getreide in
die Hofeinfahrt fuhr, rutschte der vordere Wageninhalt auf die
Pferde, die scheuten und burebgingen. J. stürzte unter die
Räder und erlitt schwere Verletzrtngem Unter anderem hat er
einen Bruch beider Beine davongetragen.

Damian. Als sich während des letzten Unwetters der
Ackerkutscher Mai mit den Pferden aus dem Felde befand,
scheuten die Tiere vor dem niedergeheiideti Hagel. Der Kutscher
wurde vom Wagen geschleudert und erlitt dabei so schwere Ver-
leßungen, daß er an ihren Folgen starb.

wenn cuu aber Welt.
«« Rätfethafter Leicheufuiiik Jn der Nähe des

Ortes Klueß sMecklenburgs fand ein Lokomotivführer
die Leiche ein-es etwa 50 Jahre alten Mannes mit
schweren Kopfverletzungen auf. Alle Anzeichen sprechenaber für Selbstmord
_" «· Schweres Explofionsungtiict Jn Toulon er-

folgten nachts sieben schwere Explosionen in dem Ge-
bäude des Munitionslagers, bei der zwei Männer
schwer  verlegt wurden. Das Feuer breitete sich ebnen
aus, da zahlreiche leicht entflammbare Gegenftän er-
griffen wurden. Es entstand in der näheren Umgebung
unter der Bevölkerung eine schwere Panik. DieLeute
stürzten· unbekleidet auf die Straße aus Angst, daß
ihre Häuser einftürzen würden.

* Bilder-Diebstahl in wenn». Jm EscoriaLPalaft
hat der Diebstahl eines kleinen aber sehr wertvollen.
GoycpGemäldes großes»,Aufsehen hervorgerufen. Das
Verfohwinden des Bildes wurde festgestellt, nachdem
eine Gruppe englischer Reisender an dem Bilde vor-
übergegangen war. Der Dieb wurde denn auch tat-
sächlich ui�r diesen Reifenden ermittelt und zusammen
mit einem Herrn und einer Dame verhaftet. Ei: hatte
Die Zeit, während der Führer seine Erklärungen ab-
gab, dazu benutzt, das Bild vom Haken zu nehsmen
und in seinem Mantel zu verbergen.

Weltrekordverfrich Daraus« _ _
Der Automobilrennfahrer L e on D urah ist in Frank-
reich umgekommen, um hier mit seinenfiSpezialrenns
wagen von 1500 Kubigzetgimeter den Weltrekord zu� re en.

Die rasenden D-Zitge.
_ z« JM Tempo» des gegenwärtigen Verkehrs haben

� Dir Die Zuggefchwrndrgkeiten»etwas verachten gelernt.�im täglichen Verkehr, also im praktischen Gebrauch,
treiben aber Die Durchfchnittsgefchwindigkeiten der D-
Zuge nur vom Luftfchtff und vom Flugzeug über»
treffen. Den Automobilen ist es "im »praktischen Reife-vcrkehr noch lange nicht möglich, ahnlrche Durchschnitts-
zahlen zu erreichen. Den Schnelligkeitsrekord der
deUtschen D-Zuge wird vom Fernfchnellzug FD 21
Clkf Ziel« Strccke Hamm�Hannover geh n, die er
mit einer DUVchschmttsgseschwtndigkeit von 89,7 Kilo-
meter m Der Stunde durch-eilt;- Berlm��Hamburg, Ber-
lkn�Halle, Breslaussptconrgszelt find Strecken mit ähn-
ltch hoher! Durchichnittszahrexx Jm Sommer 1928 Ie
ten die deutschen Schnellzuge jeden Tag 212 266,3Kilometer in 204 429 Minuten zurück, also mit einer
Durchfchnittsgeschwindigkeit von 62,3 Kilometer pro
EINIGE· DEV icbneitite Zug der Welt aber ist. der fran-
zöfIfchE»D-Zug zwischen Paris und St. Quentinx der
gxlfkkkltelfgxhcstktrcgie drönit 9&8 Kilometer Stundengefchwimnger ar. uen d �f� --«überschreiten die 9O-F«FiIosIIJtBIIITGZetItIIT anxsche D Zug«

Die erste elcktrifche Kirchenorget in Defterreia�!.
» � Wie aus Mariazell berichtet wird, wurde dort

die» erste elektrische Krrchenorgel in Oesterreich einge-weiht. Die neue Orgel wird von vierLElektromotoren
betrieben, sie verfügt über 60 klingende Stimmen und
über 4000 feifen. Handwerk und Fernwerk sind von-
einander 9 Meter getrennt, um die . anze Bafilikamit dem Orgelton er üllen zu können. as Handwerk
ift am Chor unterm-bracht, wä rend die beiden Fern-
werte rechts und links vom nadenaltar aufgestellt
wurden. Die zur Verbindung verwendeten Rabe! findzusammen 79 Kilometer lang-H Am 14.. August wird
Die weltberühmte Sängerin aria eri a in Maria�
VI! unter Orgelbegleitujgwejnzsztkir n onzert geben.

Bunzlatu Als der 25jährige Karl Thöring in Sinai
hammer a. Du. die Treppe im elterlichen Hause binuiiterging,
trat er fehl und stürzte so unglücklich ab, daß er, ohne das
Bewußtsein wieder-erlangt zu haben, bald darauf starb.

Wenn der Metteur »sich verliebt� . .
Auch Nichtfachleute wissen, daß den technischen;

»Umbruch««e1ner Zeitung, d. h. die Anordnung der.
einzelnen Nachrichten und Beiträge auf den verschie-
denen Zeitungsseiten nicht der Seher, auch nicht der
Drucker besorgt, sondern ein Mann, De; zwischen Sa
und Druck helfend eingreift unb nach altem Brau
»«Metteur« genannt wird; in Deutschland sagt man, evmacht den «Umbrucl1« einer Reituna. Bei diesem Um«
bona! geht es zumeift recht heftig zu; denn die Setzerei
mit den letzten Nachrichten liefert häufig ein bißchen
spat, und der Drucker wartet dann schon ungeduldig
auf feine Form. Umbruch ist Hetzarbeih unb �Darum
kommt es zuweilen vor, daß ein Bild auf dem Kopf
Ihr, daß Zeilen vertauf t werden, kurgum daß Deretteur, wie es m der eheimsprache er fchwarzen
Kunst heißt, »sich verhebt«. So las man dieser Tage in
einer Provinzstadt unter der Ueberschrift ,.Dramati-
scher Abend«: 

»Die Theatergefellschaft von  gab gestern
abend ihre erste Vorstellung mit Schillers ,,Kabale
und Liebe««. 

Der Führer unb drei aus der Gesellschaft muß-
. ten ins Krankenhaus übergeführt werben.�
_ _ Rovffmüttelnb betrachtete der Leser, soweit ernzchtjelbt an dem Theaterabend teilnahm, diesaZeiletu

Die fu�jeutfibe Verhältnisse etwas verwunderlich klin-
gen: im Wrlden Westen Amerikas soll es ja zuweilen
vorkommen, daß unzufriedene Theaterbefucher die
Schauspreler tatlrch angreifen, fo daß sich nachträglich
deren Ueberfuhrung ins Krankenhaus als notwendig
erweist.

Nicht minder erstaunt mag aber der Leser fol-
genden Unfallbericht in Der rqleicbenößeitung, allerdingsin einer anderen Spalte ge esen ha e :

,,Verk»ehrsunfa«ll. An der von uns schon
oft wegen ihrer schlechten Be chaffenheit gerügten
Wegkreuzung der Leipziger un Königftraße geriet�geftern abend ein mit einer Touristengesellfchaft be- ««
fester Autoomnibus ins Schleudern und fuhr gegen.
die Bordschwelle, wobei er uniftürate. -

Ilieicher Beifall der Zuschauer belohnt-s die glän-zende Leistung« « «
Auch in Kreuzworträtseln weniger erfahrene Leser-

dürften unschwer erkennen, wie der Metteur sich ver-i
hoben hat und wie die einzelnen Zeilen in Wirklich-keit zueinander gebässix --- «

Spott.
»O Girren neuen 5!;100-!1Jieter-Staffelretord Deutsch·lands fazufeti Die Sraziffurter Salz, Wichmanm Metzger«gldracher und Geerlrng mit 52,1 beim internationalen.

Opvktfest in Köln. Auch sonst gab es ausgezeichnete·Ergebnisse. Die 100 Meter gewann der Amerikaner To·-
lyan in 10,4 mit Handbreite vor Lämmer-s. Auch die·-; � Mgärlholte sich der Sieger in 21,8 vor dem  Engenonländer .
» O Diitberg und Petri waren iu Neid York wieder

einmal erfol-greicb. Während Petri einen Fliegerkampf ge«wenn. belegte Dulberg in einem Steherrennen einen gutenvierten Plaz vor Gaffney,»Hopkins unb Jaeger.O _ u den Turnermezfterfchaften am 1 . und 11.
AUgUft M �Waffel haben fegt aucb Weftfalen und Unter-
wefer-Etns ihre Meldungen abgegeben. Lammers läuft nurdie 100 Meter.
· O Einen Tcnnisssänderkanipf Teuts and-Amerika
rn Foreft Hilsls  Amserika! durchzuführen f arg der ameri-
kanrfcze TeinniFVejbeand vor. /5�r ie ntschen Rudermei er aten die an:10. und 11. August in Berlitnslrünaftit iittltzrcggeführt wer«den, wurden 3 Boote mit 149 Ruderern und
18 Steuerleutetr genannt. Das sind 10 Boote �mein: alsim �ßoriabre. �
_ 0·Jur Befinden des HerthasBerteidigers Schutz istleider immer noch keine weitere Besserung enge-treten. Es rft kaum Damit zu _re gen, daß er Ende dieser:Woche schon nach

»« i« · Wirth-r. Durch den zweiten
Vorxitzenkdetr des Suddeutscheu Iußballis und LeichtathletibVer arti-es, Fl1erl, wurde den« Spielern Ne r, Krauß lUND II« Rdschkm Auer 1I, RUpPWcht und« Frau die Eh ren-
nadel des Verbandes riberreicht.» Franz erhielt einePlakettm Di für Den fairften Spre er Nordbayerns ge-
strftetewigdsaK 
er anrpf Diener-s gegen Pierre That-les gesichert.Am 7. September wird im erliner Post-Stadion das
Europameifierfchaftstreffen zwischen Diener undCharles sikrgemO Kantpft Srhmeling um die Weltmeiftcrfchajtls Tom·

hat an den Präsidenten des .Madifotr
h, ein Schreiben gerichtet, in welchemeit e

Sharkeh um die Weltmeisterfchaft su kämpfen. Die Er ft-haftigkeit solckrer Pläne muß immerhin angezweifelt werdtiim

crodukteruuartttserisu

Karte eln ailt der Etsevssetvrsisl its-CI
Bug an n volle» Watte-ils Unwir- Jdndsuzt  betreibe: stetig. �-Mehl: stetig. �- Hiilfenfrüchtm Saat ulfenfruchte weiter gefragt. �
Rauhfutten stetig. �- Futtermitteb uhig.

Tssttqe auitliwe Interesse«  loo kg!:
2. l.Getreibe:

mdagn�75�5kgE��uÜm.mln.p.hl 25.60 25,60Iio gen&#39;71�2- - - · 20.20 20.2!!
a er, mittlere Art unb Güte 18,40 18,40
rauger e, gute . . . . . �-�� -.-

Brau er te, mittlere Art ir.Giite ��- -.�
Indu egerste . . . . . . 18.20 18.00

«! mittlerer Art und Güte.

Wer« iiir in Raaslmr summa



Programm der Srhlefisrlieii Fnulstntrdr. ISonntag, den 4. Augut 1929. »6: Uebertragung aus Berlin: Fiinli-Gymnastilr. 8,45: T 
 e. V.

Uebertragung des Glocltengeläuts der Chiistuslrirrhe 9:
Morgenlronzert 11: Katholische Morgenfeier 14: Zehn  Fahkjkmgnapfmjh!

mit doppelter Reinigung,Minuten flir den �Kleingärtner. 14,10: H. Kupfernagel liest
seine Novelle. 14,35: Ücbad�unk. 15: Stunde des Land· fabriltneuwertig sehr billig�wirts 15,30: Nachmittage-Unterhaltung. 19: Kompositionen i Schli ild fi ti di �übt _non Johannes stieg. rohe-Fu: bte Landwirtschaft. 20.30: D« M« « «« h« «« «« III?JF»«I«««JZI·"""«"V«""9"�

6: Uebertragung aus Berlin: Funlt«Gymnastii. 16,30: n i
Uebertragung aus dem Cascä .,Goldene Krone« Breslam
Unierbaltungslronzert Leitung: Charles Nowalr 18:Stunde
des Landwirts. 18,30: Abt. Literatur. l9,25: {für die
Landwirtschaft. 19,25: Abt. Zeitungswissenfchaft l9,50: Die
Uebersicht Berichte über Kunst und Literatur. 20,15: Knut
Hamsun gewidmet. 22,10: Die Abendberirhte. FunlrterhnischerBrieflraften �

verbunden mit dem
Ei

° �a d und495. Stiftungsfest es g
F am 4. und 5. August 1929. I izsilgssåkklxksikkissikiksskäk

Die geehrte Einwohnerschaft von Stadt und Land wird hierzu herzlichft Näheres in der Geschäfts-
eingeladen. · « stelle des Stadtblattes.

Programm:   " &#39; »

Sonntag, den 4. August
Nachmittags 1 Uhr: Ausmarscb nach dem Stadtparlr.

Daselbst Schießen nach der Königs- und Freischeibe
V» 330 narbm. ab: Konzert.
Author. 7Il2 Uhr: Prolrlamation des Königs und der. Ritter.

lleueste Nachrichten
kDepesrhen bes »Namslauer Stadtblattes«!.

Jntvelendiebstahl im Srhnellzng
Burg, 2. August. Dem Polizeibericht zufolge, ist in

dem Schnellzug Prag��Pilsen der Reisenden Louise Gutt-
rnann aus Wien aus einem Abteil erster Klasse eine
Reisetasche aus Hirschleder entwendet worden, in der sich
Juwelen im Gesamtwerte von 350000 bis 400000
Kronen befanden.

Verliaftung eines Miirders
Mqgdehurgh 2. August. Der Handelsmann Meißner

aus Wellen, der, wie gemeldet, vor einigen Tagen feine
Schwiegermutter getötet, seinen Schwiegervater schwer und

xsz,»»» »Es-HMontag, den 5. August ·  r
Nachmittags 2 Uhr: Ausmarsch nach dem Stadtparlr �- Daselbst Konzert. Motoren" u.

Schießen nach allen Scheiben. v l Ko!  Oe»Konzertgeld pro Person: am Sonntag 50 Pfennige, e o i 9 Y ·«
am Montag 20 Pfennige. .

Theater im Th tr. 22: Die Abendberichte 22,30�24: Q0 O OUebertragung auesqåerlim Tanzmusilr H� MarkuselMontag, den 5. August 1929.   m��&#39;°l�"&#39;
seine Frau leicht sverletzt hatte; konnte heute Mittag bei Kinder unter 14 Jahre frei. � Eintritt auf den Schaubudenplatz frei. zu Original-Fabrikpreisen
Oftingersleben  Prooinz Sachsen! nach einer aufregeuden Auf die Eintrittskarten am Sonntag, den 4. August kommen Gewinne  en·Jagd, an d» im! auch Hokzarbejter beteiligten, Verhaftet zur Verlosung Die  Eintrittskarten zum Konzert sind sichtbar zu tragen. g .
werden. Die Jagd ging drei Kilometer über Felder bis Der Vorstand· uns Msschmgnjejjs
in einen Wald hinein, wo Meißner umzingelt und fest- J A· A· Hosemann .
9920113311121! wurde. tEiå wag-et nach Måigdekurg gebracht · «Schlttzenmeister.ätxrdenkr noch he« e em n erfuchung �d; er vorgeht� Die geehrte Einwohnerschaft wird gebeten, am 4. August zu flaggen. aermania_nrogerie_

N DietFazhräl de? »Es-Jus Jfsiipeliäkxß i}ew or �. uu. s ie s ociate re ausHorta  Ayzore1i! berichtgetz meldete das Luftschiff ,,Gras
Zeppelin« durch Funkspruch, daß es um 9 Uhr die Jnsel ._ » _ »»- m «« ··
Sao Miguel passiert habe und gute Fortschritte mache.  _ _ HeisxktzzxgzksjgåNelttyork, 2. August. Wie Associated Preß aus »92 «« « .� s « « ° Stellenangebote

Wohuungsgesuche

Ponta Delgada, der Hafenstadt der Azoreninsel Sao  «  » «. ··  · «« », » KtttslgslttcheMiguel, meldet, hat der ,,Graf Zeppelin« die Stadt um  · X»  · _ r  «   K«Pit«.lUelUche«20 Uhr Greenwicher Zeit �1 Uhr Berliner Zeit! passiert.  i _  - «· « t ;  ßngnüguugganöeigc�
amilieiianzeigen

E    c////m sirtkiiixxgxrgxi....
" «« · ·, überhaupt Anzeigen jeder Art» »  finden roeitefteBerbreitnug· · ·? und habentftetzbtefteu  Erfolg

NOT «« liensrexrzyascfmslefcfieocja, Hamsmääk
Ille/c/reslßasserspar/�Se/fe�l s«

Name-lau, Kirrhstraße 18.,

· Die·Beerdigung« von Frau Ernstine Becher
FETTTIHTIIFFZHJTFTHZFTUETFTFEHTTITTT W« d« t So,nntclg/ des! El� Uklgust d� IS» 15 Uhr

n . s  -    im ,,Weideschlossel« Namslau

Auen« » Ilelarissiiuile für den Kreisjugendring.  Alle Mitglieder, besonders die der Banboeretne, werden
Um » 130 u r n« m» um piinlitliches und oollziihligeF Erscheinen gebeten. Lauten,-�m, Grimm-S Bank! Fiedeln und ,,Singender Quell sind mitzubringen.

«« · Der· Ortsgruppensiihrern g sm. Witz, di. Vorstadt. · 5��? Risiko« »»
Sonntag, den 4. August 1929 BlidcllIllllliclL pkima vekziner 170 cm 15.0

ü G r o sz c r T a U Z  besgl. 180 cm 17.50
KEMELKE
Weslfalia
ORNE QOHQLEITUNGOHNE MONTAGEnAMesoHLusGNmor Ase errors-re untekäxzeljkkxisuäiståjäx e« Vgmzenjchnejgemajmjnen M» 2·30

Morgen Sonntag Es rede: fkkuuviichit g» « z _ « M« aufgenommen:
Anfang 5 Uhr. I« VIII-Is- i L i e g e ff  h I e, T�s fteitanz. a w s - s« a s«-

Z� Sonntag, den 4. August 1929 �X

Anfagngqklttleillix J: SGIIEF":
Es ladet freundlichii ein

Juseciueu bringt Gewinn! »«   ___.__ 2.333.952?!�
III« Irr-Auss- 

AMSLAU
Iiebst Same.

. ..«D.- «-.s-IHsi-·-- .. �um. » . . ,




